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Revision des KriedenZvrrtragr
mit der Ukraine.

Lin Zugrständnis an die polen.
W . T.-B. Berlin , 16. März . (Drcihtbericht.) Am

4. März wurde in Brest - Lrton. sk  von den zum
Abschluß der Friedensverhcmdlungen mit Nutzlund da¬
hin entsandten Bevollmächtigten der Vierbund-
möchte  einerseits und den Delegierten der ukraini¬
schen Volksrepublik  andererseits das bereits im
österreichischen Abgeordnetenhaus angekündigte Proto¬
koll über die polnisch-ukrainische Grenze unterzeichnet,
welches wie folgt lautet:

Da Zweifel über die Auslegung des Punktes II
Artikel 2 des am 9. Februar in Brest-Litowsk zwischen
Deutschland, Österreich-Ungarn und der Türkei einer¬
seits und der ukrainischen Volksrepublik andererseits
geschlossenen Friedensvertrags entstanden sind, beschlos¬
sen die Regierungen der genannten Mächte, diese Zwei¬
fel durch eine ergänzende Erklärung  zu be¬
seitigen und haben ihre zu den Friedensverhandlungen
mit Rutzland nach Brest-Litowsk entsandten Bevoll-
mächtigten (es folgt die Aufzählung der Bevollmäch¬
tigten ) beauftragt , Nachstehendes zu erklären : Zur
Vermeidung von Mißverständnissen  der
Auslegung des Punktes 2 des Artikels II des am
9. Februar in Brest-Litowsk zwischen Deutschland,
Österreich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits
und der ukrainischen Volksrepublik andererseits ge-
schlossen« Friedensvertrag wird festgestellt, daß die im
zweiten Absatz dieser Vertragsbestimniung vorgesehene
gemischte Kommission bet der Festsetzung
der Grenze nicht gebunden  ist . die Grenzlinie
durch die Orte Bilgorej -Szcezebrzsryn-Krastnostaw-
Pugaszow-Nadin -Meshiretschie und Sarnaki zu legen,
sondern das Recht besitzt, die üch auf Grund des Ar¬
tikels II Punkt 2 dieses Friedensoertrags aus den
etbnographischen Verhältnissen und den Wünschen der
Bevölkerung ergebende Grenze auch östlich der Linie
Dilgorej - Szcezebrzsryn-Krastnostaw - Pugafzow -Radin-
Mesbiretschie und Sarnaki zu führen. Die erwähnte
gemischte Kommission  wird aus Vertretern der
vertragsschließenden Teile  und Vertretern
Polens  gebildet werden. Es wird sede dieser Par-
tcien die gleiche Anzahl  von Delegierten zur
Kommission entsenden. Die vertragsschließenden Teile
werden einverständlich bestimmen, in welchem Zeitpunkt
diele Kommission zusammentreten wird.

Ausgefertigt in fünffacher Urschrift in Brest-Litowsk
om 4. März 1918.

Anmerkung der Schrift -leituny : Dieses Ab¬
kommen bedeutet ein Zugeständnis an Me Polen . Nach den
Konferenzen Kaiser .Karls mit den Führern der polnischen
Parteien und den Verhandlungen deutscher Parlamentarier
mit polnischen Parteivcrtretern konnte man erwarten , daß die
Negierungen der Mittelmächte -bestrebt sein würden , den pol¬
nischen Wünschen, bctr. die Abmachungen über das Gouver¬
nement C h o l m, entgegenzukommen. Die österreichischen
Pi len forderten allerdings Bindungen von der Regierung , die
auch aus Deutschland Rückwirkung gehabt hätten . Ob dies
bewilligt wurde , ist noch nicht zu erkennen, jedoch ist das nicht
anzunehmen . Die polnischen Wünsche werden durch die Revi¬
sion des nkrain . Vertrags ohnehin weitgehendeBerücksichtigung
erfahren , und ek ist zu hoffen, daß die polnischen Staatsan¬
gehörigen in Preußen sowohl wie in Österreich sich nun auch
dazu verstehen werden, eine positive und real« Politik zu
treiben . _

Ein neuer Kurs in Rumänien?
Unterbrechung der Zriedensverhandlungen . —

nücktcltr des Ministeriums Koareseu .!
W . T.-B. Bukarest, 16. Mäcz. (Drahtbericht .) Der

rumänische erste Delegierte der Friedenskonferenz
Argetojanu  ist am Donnerstag verabredunas-
gemäß von Jassy nach Bukarest zurückgekehrt. Er hat
den Delegierten der Zentralmächte mitgeteilt , das
Ministerium A v a r e s c u habe aus i nnerpolit  i-
scheu  Gründen , die nichts mit der Friedens¬
frage  zu tun hätten , demissioniert. Ein neues
Ministerium sei noch nicht gebildet. Da die Vollmachten
der bisherigen rumänischen Delegierten infolge dieser
Entwicklung hinfällig geworden sind, ruhen zu-
nächst die Hauptverhandlungen.  Die Kom-
missionsberatnngen der einzelnen Unterabteilungen der
Friedenskonferenz werden fortgesetzt.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht
W. T.-B. Wien, 16. März . lDrahtbericht .) Amtlich ver¬

lautet vom 16. März , mittags : Keine besonderen Ereignisse.
. ^ » . .. Der Chef des Genevalstabs,

Das Entente-Ultimatum an Holland.
holländische Beschwichtigungen.

W. T.-B. Haag, 16. März . (Drahtbericht .) Das Korre-
spcndenzbureau erfährt , daß der Dt i n i st e r des Äußern
in der Kammer eine Erk l ä r u n g über die Haltung der
niederländischen Regierung in der Schisfssrage abgebcn wird.
Ferner .ourde dem Korrespondenzbureau von dem Ministe¬
rium des Äußern mitgeteilt , daß keine Mitteilung
derart , wie Reuter  aus New Jork berichtet (vgl. Meldung
in der gestrigen Morgen-Ausgabe. Schrift !.), eingetroffen sei,
daß nämlich die Vereinigten Staaten und Großbritannien
die niederländischen Schiffe in den Dienst der Alliierten stellen
würden , wenn das Abkommen, über das verhandelt wird,
nicht bis zum 15. März  angenommen sei. Die Regierung
sei nur ersucht worden, sich vor dem 18 . März  über den
Vorschlag zu entscheiden, demgemäß Holland ein Vorschuß
ton 100 000 Tonnen Weizen in»Aussicht gestellt würde , wenn
es einen Teil seines Schiffsraums , der bei dem eventuellen
Abkommen zur Verfügung der Alliierten gestellt würde,
schon jetzt auch zur Benutzung im sogen, gefährlichen Ge¬
biet abtrete.

Einstellung der holländischen Schiffahrt?
W. t ._b.  Amsterdam . 16. März . (Drahtbericht .) Die

Niederländische Telegraphen -Agentur erfährt vom 15. März,
doß rstederländtsche Schiffe nicht nach England fahren dürfen.

W. T.-B. Amsterdam, 16. März . (Drahtbericht .) Der
Niederländischen Telegraphen -Agentur zufolge haben die
alliierten Regierungen zugestanden, daß der Dampfer
..Nieuwe Amsterdam" mit einer Ladung Reis und Kaffee
nach Hoallnd fahren kann. Diese Ladung stcnnmt aus zwei
niederländischen Schiffen, die in amerikanischen Häfen liegen.

Betriebseinstelluug holländischer Tabakssabriken.
IV. T.-B. Amsterdam, 16. März . (Dvahtbemcht.) Eurem

hiesigen Blatte zufolge werden ungefähr 50 Tabakfabriken
von Montag an ihre Arbeit wegen Dkangel an Rohstoffen
einstellen. _

Lin grotzer Geleitzug angegriffen.
Sn . Kopenhagen, 16. März . (Eig. Drahtbericht , zb.)

„Bernngske Tidende" berichtet aus Ehristiania : In Stavangec
liefen gestern mehrere Dampfer ein, die in einem Handels-
gelcstzug aus England über die Nordsee gekommen waren.
Der Gcleitzug bestand aus 26 skandinavischen und englischen
Dampfern , die von 18 englischen Kriegsschiffen
begleitet waren . Die Reise über die Nordsee verlief ungestört,
als etwa 6 Seemeilen von der norwegischen Küste entfernt
auf jeder Seite des GelcitzugeS ein Unterseeboot  auf-
tauditc . Kurz darauf ertönte auf dem letzten Schiff des
Geleiizuges , einem englischen Dampfer , eine heftige
Explosion.  Darauf stiegen dichte Rauchwolken empor.
Der Dampfer war von einem Torpedo getroffen . Den her-
beieilenden Kriegsschiffen gelang es, einen Teil der Besatzung
zu retten ; einige sind jedoch bei der Explosion umgekommen.
Später hörte man an der Küste eine heftige Kanonade.
Es wird angenommen, daß die begleitenden englischen Kriegs¬
schiffe n.it deutschen Unterseebooten oder anderen Kriegs¬
schiffen in Kampf gerieten.

Balfour über das japanische Vorgehen.
Sr . London, 15. März . Im Unterhaus  fragte Lee

Smith .den Staatssekretär des Auswärtigen , ob er dem
Hause betreffs der Gerüchte über Me japanischen Absichten im
Asiatischen Rußland Mitteilungen machen könne, welche
Stellung die Regierung in dieser wichtigen Frage einnehmc.
Es bestände keinerlei Gefahr , daß Deutschland Sibirien be¬
setze, aber der Gebietsverllust, der für Rußland aus dem Da-
zwischentreten Japans folgen würde, stände keinesfalls im
Einklang mit der Forderung Wilsons . Hoffentlich werde die
Regierung der von Wilson fcstgelegten politischen Richtung
folgen. Balfour  führt « aus : Ich denke optimistisch über
Rußland , aber nicht über seine unmittelbar « Zukunft . Es
wird notwendig einig« Zeit dauern , bis man sicher weiß, wie¬
viel von dem alten Rußland zu dem neuen Rußland gehören
und wie das neue Rußland sich gestalten wird . Balfour
»sandte sich dann gegen die Kritik Lee Smiths , als ob eine
japanische Expediticn nach Rußland geplant sei, die notwendig
zur Aufteilung Rußlands  führen würde . Er nehme
nicht an, daß Deutschland  versuche , große organisierte
militärrscke Streitkräfte von Riga nach Wladiwostok zu
schicken. Das wäre wahrscheinlich eine Operation von sehr
großer Schwierigkeit, und, rein militärisch betrachtet, wäre sie
unnötig und «ine verhängnisvolle Kraft -Verschwendung. Aber
da Rutzland gar keine Wider st andskraft mehr
besitze,  so könne eine deutsche Durchdringung von einem
Ende von Rußland bis zum anderen stattfinden , die absolut
verhängnisvoll für Rußland und in Zukunft für die Verbün¬
deten sebr nachteilig sein würde. Balfour erging sich dann
in -langen Redensarten über di« Entwicklung in Rußland,
Me daraus hinausliesen , Deutschland werde die Unordnung in
Rußland fordern (I), bis sie unerträglich, geworden sei, dann
werde es sich eimnischen und die Autokratie wiederherstellen.
Zum Schluß kam Dolfour wieder aus Japan zu sprechen, und
protestierte energisch gegen die Unterstellung Lee Smiths , daß
Japan sich durch selbstische unehrenhafte Motive leiten lasse.
Japan  habe mit vollkommener Loyalität gehandelt.

Die Eindrücke der Regierung in der
knriändischen Frage.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
I-. Berlin , 16. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die kurlän-

dische Abordnung, die heute dem Reichskanzler die Be¬
schlüsse des Landtags  auf Übertragung der Her-
zogskrone an den deutschen Kaiser  oder den König
von Preußen überbrachte, hat, wie wir erfahren , der Reichs¬
leitung genauere Mitteilungen über die Stellung der Be¬
völkerung zu den allgemeinen politischen Fragen gemacht.
Beide Teile sind von dem Ergebnis der Konferenz völlig

-z u fri  e d en  g este llt und der Kanzler  hat , wie er
sagt, aus der Unterredung viele ihni völlig neue Ge¬
danken  gewinnen können. Vor allem müssen die irrtüm¬
liche! Ansichten in Deutschland richtiggestellt werden , daß der
Landesrct nicht berechtigt sei, die Wünsche der kurländischen
Bevölkerung in legitimer Weise zum Ausdruck zu bringen.
Ter Lavdesrat ist zum kurländischen Landtag  durch ein
Gesetz vom September vorigen Jahres als oberste Behörde
des Landes eingesetzt worden und aus berufsständigen
Wahlen hervocgegangen, so daß er sich mit Recht
als die einzige  Institution bezeichnen kann,
die im Namen der gesamten knrländischen Bevölkerung
sprechen Mrrf. Kein Mensch wird Mroan denken, in den Ost¬
seeprovinzen unter den herrschenden Bildungsverhältnissen
ein allgemeines und gleiches Wahlrecht  in absehbarer Zeit
einführen zu willen . Die kurländische Bevölkerung , sowohl
Letten wie Balten,  sind sich in ihren Wünschen über die
Zukunft des Landes durchaus einig,  und von vornherein
kamen drei Negierungsformen  für daS junge
Staatswesen in Betracht : Selbständiges Herzogtum , Republik
oder Personalunion . Nur wenige extreme Element «, vom
Bolschewismus angestecktz traten für die Republik ein , und
selbst sie haben sich angesichts der jetzigen Zustände in Ruß¬
land zu einer besseren Einsicht bekehrt. Die Letten , insbeson¬
dere die Bauernbevölkerung,  befürchtet , daß bei Bo-
gründung eines selbständigen Herzogtums der Herrscher sich
auf die den Thron umdrängenden Barone  stützen werde,
so daß die lettischen Interessen hinter die deutschen zurücktreten
müßten . So ist man also auch in -lettischen Kreisen
der Ansicht, daß eine Personalunion  mit dem König
von Preußen oder, falls das nicht angängig Ist, mit dem
deutschen Kaiser  die -letzte Lösung bedeuten
würde. Daß Me Bolten auf dem gleichen Standpunkt stehen,
geht ja aus dem Beschluß des LandeSrats , indem sie dir
überwiegende Zahl der Sitze mnehaben , genügend deutlich
hervor. Die Hauptaufgabe der künftigen Regierung würde
eS sein, den Haß,  der zwischen Balten und Letten von der
zaristischen Negierung geschaffen wurde, um so daS Land in
dauernder Schwäche zu erhalten , jetzt zu beseitigen  und
weite Teile zu gemeinsamer fruchtbarerer Arbeit zusammen-
xuführen . Dazu ist natürlich nötig, daß Verständnis und
Willen für diese Bestrebungen bei der Bevölkerung vorhanden
ist. Nach den Erklärungen . die dem Grafen Hertling heute
gemocht worden sind, ist diese Voraussetzung vorhanden . Eine
gewaltsame Germanisierung  wird natürlich
weder von kurländischer Seite gewünscht, noch von deutscher
Seite geplant . Hier wäre die Regierung zu weitgehenden
Zugeständnissen selbstverständlich bereit . . Auch unter der
Verwaltung der Besatzungsbehöcden wird ja bereits Schul¬
unterricht in lettischer Sprache erteilt , wo die Bevölkerung;
den Wunsch danach zu erkennen gibt. DaS ist da? B r l d,
las sich von dem Stand der Dinge in fturlanb der R-ichs-
leituug nach den Darlegungen der Delegierten ergeben hat.
Man kann sagen, daß der Gedanke an ein s e l b st 8 n d ' g r S
Herzogtum auf ge geben  ist und der andere für dies
Personalunion mit Kaiser Wilhelm  den bef
weitem überwiegenden Teil der Bevölkerung hinter sich hat.
Auf dieser Basis wird die Reichsle-'tung dem ftatfet ihre
Vorschläge  unterbreiten . Mas den- anderen kt deS
Beschlusses vom 8. März , betreffend die erbetene Verbindung;
Kur -, Liv - und Estlands  zu einem einheitlichem
Staatswesen anbetrifst , so können wir vorläufig kein«
Stellung dazu nehmen, da es den Beschlüssen der LandeSver-
tretungen überlassen bleiben muß, wie sie ihre völkerrecht¬
liche Zukunft gestalten will. In wenigen Tagen sollen ja die
dortigen konstituierenden Versammlungen  zu-
sommentreten ; dann wird man auckMier klarer sehen.»

Die Naumuny Petersburgs beendet.
W. T.-B. Stockholm, 15. März . Nach einer HrvaS -Nach-

richt ans Petersburg vom 14. März wird amtlich bekannt-
gegeben. daß die Räumung Petersburgs beendet
ist"und daß von hAite ab kein Bewohner die Stadt verlasse«
darf . Zu diesem Zweck ist der Verkehr aller Personenzüge:
und selbst der Lokalzüge von heute früh ab aufgehoben. Der
Rat der Kommissare der Stadt Petcogard hat das Erscheinen
aller sogenannten bürgerlichen Zeitungen , die seit Beginn
der deutschen Offensive verboten waren , wieder genehmigt.
Die Petersburger Telegraphen - Agentur ist
nach Moskau übcrgesiedelt  und hat in Petersburg
eine Filiale srricksiet.

Ter frühere russische Mlinsterpräsident verhaftet.
W . ll .-B Petersburg, 15. März. (Drahtbericht. Reuter.)

Es wird gemeldet, daß Fürst Lwow  von dem Besehlshaber der
nördlicher. Frri .t verhaftet Wochen ist:
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Oie Lage im Westen.

Friedensbewegung der französischen Arbeiterschaft.
- w . T.-ß . Bern , lö. März . lDcahtbericht.) „Berits " ver-
effentlicht eine Reihe von Tagesordnungen französischer
Arkeiterverbände . die für eine ©eroegung zugunsten des
8rieten « eintceten und gegen  die Politik Clemenceaus
Stellung nehmen. Die Resolutionen sind in den meisten
Fällen von der .Zensur stark gestrichen.

Die Opfer des letzten Luftangriffs auf Paris.
W. T.-B. Bern , 16. März . (D richtbericht.) Der „Temps"

verzeichnet ein in Paris umgehendes Gerücht, wonach die
;Zahl der Opfer des letzten Luftangriffs viel größer sei, als die
Regierung bekannt gibt. Der „Temps " nennt diese Gerüchte
allerdings absurd. Sie seien nur für Deutschland von
Nutzen, da sie die Moral herabzusetzen geeignet seien.

*

Italienische Verstimmung über Wilson.
. 1( W.  J -'A . ,6' ^ cirz. (Drahtbericht .) „Popolo
dJt -rlia beklagt, daß die Mitteilungen des Washi, gtoner
KrregSamtS die italienische Front mit keinem Wort erwähnen.
Wilson übersehe immer noch die österreichischeGefahr . Für
Italien liege der Schwerpunkt des Weltkrieges an der italie-
nrscl>en Front . Marconi müsse tausend Gründe gehabt baden,
m , Senat unlängst die Unzulänglichkeit der italienischen
Mission in Amerika zu betonen.

Ein neuer Lm' tvorstoß gegen Neapel.
W. T.-B. Nom, 16. März . (Dcahtberichb. Agenzia Stesani .)

Gestern abend 10 Uhr wurden , vom Vesuv herkommend,
zwei feindliche Flugzeuge gemeldet, die sich gegen Neapel
wandten . Me Abwehrmittel traten in Tätigkeit und ver¬
hinderten den Feind , irgend einen Angriff auf die Stadt zuunternehmen

Wiesbadener Nachrichten.
Erleichterungen fvr die Zeichnung auf die « riegs-
anlethe de » der Nass. Landesbank u. Nass . Sparkasse.

Zur Förderung der Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe
hat die Nassauifche Landesbank und Nassauifche Sparckaffe
auch d-esmal wieder Einrichtungen getroffen , welche die Be¬
teiligung an der Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben de»
Kapiiastften sind es in erster Linie Äe Sparer , die in der Logo
und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken. Die
Nassauifche Spar laste verzichtet in selchen Fällen auf Einhal¬
tung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer
2 0 0 Kassen  oder den Kommissaren und Vertre¬
tern der Nasfauischen Lebensverficherunas-
A n sta i t erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so. daß kein Tag an Zinsen verloren geht, und zwar
bereits zuin 28. März d. I . Ilm auch denjenigen, die zurzeit
nicht über ein Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen,
solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten halben, die Deteik--
«ing tn der Zeichnung zu ovleichtern, werden Darlehen gegen
Verpfändung von Wertpapieren , die von der Nassanischen
Sparkasse beliehen wecken können, zu dem Zinssatz der Dar¬
lehenskasse (6% Prozent ) und gegen Verpfändung von Lan-
deSbank-Schuldverfchreibungen zu dem Vorzugszinssatz von
8 Prozent gewährt. In beschränktem Maß soll diesmal auch
der Hypotheken kre-dit für Zeichnungszwecke in Anspruch ge-
nomm °n werden können. Die Höbe der Hypothekendarlehen
«m Einzelfall ist auf 10 000 M. beschränkt, der Zinsfuß be¬
trägt 43/4 Prozent . Zeichner, denen scfortige Lieferung von
St >ken erwünscht ist. können solche der 6. Kriegsanleihe aus
den Beständen der Nastauifchen Landesbank erhalten . Die so
abgesetzten Beträge zeichnet die Landesbank voll auf die
8. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs für
Zeichnungszwecke dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Nastauifchen Lebensversicherungs-Anstalt bereits
fcei der 6. und 7. Kriegsanleihe eingeführte Kriegs¬
anleihe - Versicherung.  Um jedermann eine Gelegen¬
heit zur Benutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich
dorteilbaften Einrichtung zu bieten, sind diesmal drei Ver-
fickerungSmögl ichkeiten eingeführt worden : Die Kriegs¬
anleihe -̂ Versicherung mit Anzahlung, ohne  Anzahlung , so¬
wie mit Präm -ienvorauszahlung und Rücker

Oie Siegerin.
Original l̂loman von Han» Becker f (Wiesbaden).

' Nikolai war unzufrieden mit sich: Warum dachte er
über den bewährten Mann so spöttisch, war das nicht
häßlich, kleinlich, seiner unwürdig ? Was konnte er ihm
vorwerfen ? War es nicht schon Unglück genug für
lenen , wenn er sich in die schöne Frau verliebt hatte,
nicht fühlte, daß sie mit ihren großen Allüren nicht zu ihm
paßte ? Lag da ein Grund vor, eifersüchtig zu sein,
mußte er ihn nicht eher bemitleiden ? Mein Gott , nun
trieb er gar noch menschenfreundlicheBetrachtungen,
wurde fast schwermütig.

Zum Teufel ! Was hatte die Frau aus ihm gemacht,
daS war ja schrecklich!

Als Baumeister kam, suchte Nikolai nach einem Vor¬
wand, das Zimmer zu verlassen. Er , der sonst keine
Rücksicht kannte, nahm Rücksicht auf einen Erzieher , in
seinen Augen einen Untergebenen. Er fühlte auf ein-
mal das Bedürfnis , für sein Fortgehen eine Entschuldi¬
gung vorzubringen . Er fand nichts Besseres, als über
Migräne zu klagen.

„Meine Schwägerin bat recht. Das verfluchte Wetterl
Ich fühle es auch schon in den Knochen und werde mich
bis zum Tee ebenfalls hinlegen . Auf Wiedersehen."

Auf dem Korridor blieb er stehen und horchte. Es
war alles still: die Dienstleute waren wohl in der Küche
zum Essen versammelt. Leise stieg er die Treppen her-
auf . Der dicke Läufer dämpfte s-ine Schritte , unge¬
sehen kam er bis zur Tür von Sofiens Zimmer. Ob
sie sich eingeschlossen hatte ? Dann war nichts zu hoffen.
Nach dem, was sie erfuhren , würde sie auf fein Klopfen
nicht öffnen, ihn nicht einlassen. Also mit einem Ge-
swaltstreich. Entweder — oder.
- Drinnen im Zimmer hörte er Schritte , sie ging auf
tmb ab, hatte sich also nicht hingelegt. Er tastete noch
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flattung der nicht verbrauchten Prämien im
vorzeitigen Todesfall.  Alles weitere ist aus den
überall erhältlichen Drucksachenzu ersehen.

Die Nassauifche Landesbank nimmt di« Stücke sämtlicher
Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember
19  1 9 in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und
löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls un¬
entgeltlich bei ihren 200 Kassen ein. Die Zeichnung auf di«
Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkaste der Nastau-
ischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstratze 44), sondern
auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen, dep 170 Sammel-
stellen der Nastauifchen Sparkaste, bei den Kommistaren und
Vertretern der Nastauifchen Lebensversicherungs-Anstalt und
sonstigen Vertrauensmännern erfolgen. Es wird dringend
empfohlen,  die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die
letzten Tage  der ZeichnungSfrift zufammenzudrängen , Jm»
mit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöz-
l:cht wird.

Di« Zeichnungen  bei der Nastaüifchen Landesbank
und Sparkasse betrugen bei der 1. Kriegsanleihe 27 Millionen
Mark, bei der 2. 42 Millionen Mark, bei der 3. 48 Millionen
Mark, bei der 4. 46% Millionen Mark, bei der 5. 46 Millio-
nen Mark, bei der 6. 56% Millionen Mark, bei der 7.
55% Millionen Mark, insgesamt also 321% Millionen Mark,
einschließlich der namhaften Betröge, die von dem Bezirks¬
verband. der Nastauifchen Brandversicherungs -Anftalt , der
NassanischenLandesbank und Nastauifchen Sparkasse selbst ge¬
zeichnet wurden . Für die achte Kriegsanleihe werden sich
d,-efe Institute voraussichtlich mit den gleichen Beträgen -be¬
teiligen wie bei lden früheren Anleihen. Es darf erwartet
wenden, daß auch die Bezirkseingefessenen sich wiederum in
gleicher Weile wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung
beteiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

— Lebensinittelvcrteilung . Auf die im Anzeigenteil vom
Magistrat btkoiir.lgegetcr.e Lebensmittelvertetlung wird hier¬
durch hingcwiesen. Unsere israelitischen  Mitbürger
werden auf die Ausgabe d«S vorbeftelltcn rituellen Zuckers,
der von Montag ab bei Crt«schick, Taunusstraße 31, abgegeben
wird, aufmerksam gemacht. Am Montag findet die Ausgabe
der neuen ReichSfleifchkarten statt.

— Saatgut . Nach der im Anzeigenteil dieses Blattes
veröffentlichten Bekanntmachung werden im Lauf der nächsten
Woche Saatkartoffeln an diejenigen Besteller, die weniger als
2 Zentner bestellt haben, aufgegeben. Ilm die Besteller ohne
Stockung bedienen zu können, liegt es im eigenen Interesse
der Besteller, zu den angegebenen Zeiten die Kartoffeln ab-
zuholen. Gleichzeitig wird aus di« Bekanntmachung, bete.
„Beihilfe zum vermehrten Kartoffelanbau ", aufmerksam ge¬
machte

— Die HvgieneauSstellung „Mutter und Säugling " der
Volksbrrngefellschaft Dresden , die schon in 17 Städten gezeigt
worden ist, ist jetzt in Elberfeld (Stadthalle ) untergebracht
und wird auf Veranlassung der Ortsgruppe Wiesbaden des
Rhein-Mai Nischen Vereins für BevölkerungSpolitik vom
3 0. Marz cl  in Wiesbaden zur Schau gestellt sein. Im
Anschluß daran soll es den auf den gleichen oder verwandten
Gebieten tätigen Vereinen und Instituten ermöglicht werden,
sich tätig an der Ausstellung zu beteiligen — und zwar durch
Ausstellen von Gegenständen, Vereinsschriften, durch über-
nahr e von Führungen — beziehentlich das reichhaltige in der
Ausitellung untergebrachte Material von Anfang an auch für
ihre eigene Arbeit und ibre Mitglieder sowie auch zur Ge¬
winnung neuer Anhänger zu verwerten.

— Post-Ortsverzeichnis . Die Postanftalten sind ermäch¬
tigt worden, vcm Publikum Bestellungen auf das Ortsver¬
zeichnis zu den Postlcitheften anzunehmen . DaS für Zwecke
des Poftdienftes hergeftellte Druckwerk enthält sämtliche Post¬
orte des Deutschen Reichs mit Bezeichnung ihrer Lage. ES ist
ein Hilfsmittel für di« richtige Adressierung der Postsendun-
gen, da aus ihm auch die zusätzliche Bezeichnung für Postan¬
stalten mit gleich- oder ähnlich lautenden Namen ersehen wer¬
den kann. Bestellungen auf das Ortsverzeichnis , das jährlich
einmalam  1 . Mai — erscheint, müssen bis spätestens am
23. März erfolgen. Der Preis beträgt 60 Pf . für daS Stück.

— Ein übelstand, der sich in der -letzten Zeit wieder in
verstärktem Maße bemerkbar macht, die Verunreini¬
gung der Gehwege durch Hunde,  gibt jetzt auch dem

dom Türgriff — ein Ruck, die Tür gab nach, sie war un¬
verschlossen. Er stand Sofie gegenüber.

„Sie war erschrocken stehen geblieben. Die weit¬
geöffneten Augen starrten ihn an, ihre Lippen bewegten
sich, bebten, als ob sie rufen wollte. Aber schon war er
bei ihr und schlang seinen Arm um sie.

-. „Sofie — ich mußte Sie sprechen. Verzeihen Sie
mir , daß ich hier eingedrunqen dm, aber was sollte ich
tun ."

Sie drängte ihn von sich ab. Verzweifelnd, keuchend
stieß sie heraus : „Gehen Sie , sofort!"

Er hörte nicht auf sie. er war stärker als sie, hatte
sie wieder umfaßt und an sich gepreßt. „Wenn ich
Ihnen doch sage, daß ich Sie sprechen muß. Ihnen nicht
wie ein Schuft erscheinen will. Verstehen Sie denn
nicht, daß ich gekommen bin, um - "

Sie wand sich in seinem Arm : „Sie haben mir
nichts zu sagen. Was wollen Sie noch von mir ? Fort,
gehen Sie fort , gehen Sie zu — Ihrer Verlobten!
Versuchen Sie nicht, mich von neuem zu belügen !"

Er ließ sie nicht los : „Ich belüge Sie nicht, Horen
Sie mich doch an."

Wie zwei Gegner kämpften sie, in beiden stieg die
Erregung mächtig auf. Eine momentane Schwäche, die'
Sofie befiel, sie einer Ohnmacht nahebrächt", gab lbm
Gewalt über sie. Ans seinen Armen trug er sie zu dem
nahestehenden Ruhebett.

Er wollte sie darauf niederlegen, aber sie wehrte sich
und blieb aufrecht sitzen. Er warf sich vor ihr auf den
Boden, umschlang ihre Knie und preßte seinen Kopf
in ihren Schoß.

„Sofie — Sie müssen mich hören. MaS habe ich
denn getan ? Ihnen verheimlicht, daß ich verlobt bin,
nein , nicht verlobt bin . verlobt war . Ich bin es ntcht
mehr, in diesem Augenblick nicht mehr. Können Sie
mir nicht glauben , beareifen Sie nicht, daß ich - "

Sie hatte den Kopf an die Wand gepreßt. Ihre
Arme hingen schlaff hernieder. Eine Ahnung, ein all-

Herrn Polizeidirektrr zu einer öffentlichen Warnung Ver¬
anlassung . Im Interesse der allgemeinen Reinlichkeit und
der Sicherheit teS Fußgängerverkehrs aus den Bürgersteigen
und sonstigen Gehwegen der Stadt , weist er auf die Bestim¬
mungen des § 78 der für Wiesbaden gültigen Straßen-
Polizeiverordnung vom 10. Oktaler 1010, nach welchen jede
Verunreinigung der öffentlichen Straße untersagt und m>t
Strafe bedroht ist, ausdrücklich hin. Verantwortlich für Zu¬
wider haut lurgen in solchen Fällen sind diejenigen Pe-rsonen,
unter deren Leiiung oder Aufsicht solche Hunde zurz« ! der
Straßenbeschmutzung sich befinden. Um diesen Mißstand mit
Erfolg zu bekämpfen, sind die Schutzleute angewiesen worden,
diesem Gegenstand ganz besondere Aufmerksamkeit zu schenken
und in gegebenen Fällen gegen Zuwiderhandelnde unqaHsicht-
lich Anzeige zu erstatten.

— Dir Zahl der Kriegsblinden wird im allgemeinen viel
zu hoch angenommen . Auf Grund amtlicher Feststellungen
kann mitgetei-lt werden, daß sie für das ganze Deutsche Reich
nur etwa 1850 betrögt . In der Provinz Sachsen sind bisher
119 Kriegsblinde, im Herzogtum Anhalt 13 gezählt worden.

— Kleinverkaufspreise für Marmelade . Der Kleinhandel
hat oft .darüber geklagt, daß ihm beim Verkauf von Marme¬
lade wenig oder kein Nutzen verbliebe, weil der Einsicker- und
Ausw-egeverlust zu erheblich sei und die Verpackung nickt zu
dem vcn der Kriegsgefellschaft für Obstkrnferven und Marme¬
laden angenommenen Betrag verwertet werden könne. Die
vorg-ebrachten Beschwerden mußten nach sorgfältiger Prüfung
als gerechtfertigt anerkannt werden. Dementsprechend ist der
KleinverkaufSpreis für die künftig zu verteilende Marmelade
von 90 Pf . auf 92 Pf . für das Pfund erhöht. Gleichzeitig fällt
di« Bezugscheingebühr mit 1 M. für den Zentner weg.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet Nurden AmtSgcrtchtssekretär Leutnant d. R. Hugo
Kaiser,  Sehn des Lehrers a.  D . Ludwig Kaiser hier, Leutnant
der Res und Battr ..Führer Erich Popp  und Odrrleutnanl d. R.
Karl S chl i d i , Sohn des verstorbenenRentners Karl Schlidt.
— Da§ Eiserne Kreuz L. Klasse erhielten: Schütze Martin D a r in¬
sta d t , der herein die hessstche Tapserkeitswedaille besitzt, Kanonier
Jos. Berg,  Eabn des Zugführers Jos. Berg hier, Musketier
Otto Fischer,  Cohn de: Maurermeisters und Bauunternehmer»
Julius Fischer hier, unt Füsilier B e cht aus Naurod.

— Schulnachricht. Am 15. d. M. fand am Wiesbadener Gym¬
nasium unter Berlitz de? Herrn Oberregierungsrats Tr . Pa eh I er
eine R e i f e - P r ü su u g für Nichtschüler statt, zu der sich neben
3 Herren auch £ Damen gemeldet hatten. Außer letzteren bestand
nur eu er der jungen Männer, ein Wiesbaden»-, der durch den
Jnstitutsletter Worbs  hier in allen Fächern während etwa dreier
Monate vorbereitet worden ist.

— Pcrsmial-Nachrichtcn. GerichtsassessorI st11 aus Frankfurt,
früher bei der hiesigen Staatsanwaltschaft, ist als Hilssrichter an
das Amtsgericht in Riidesheim versitzt worden.

— Grundstücksversteigerimg. Gestern kamen vor dem hiesige»
Amtsgericht die ideellen Hälften von drei in hiesiger Gemarkung,
om Pflugweg. £ Gewann, gelegenen Ackern mit 12 Ar 53 Quadrat¬
meter, 1-1 Ar 5 Quadratmeter und 1 Ai 52 Quadratmeter Fläch«,
zum Ausgehot Der Schätzungswert leläuft sich aus 7025 M. Zu¬
nächst wurde ein Gedot nicht abgegeben, dann aber beim Ausgebot
der drei Acker zukamme» blieb mit 3100 M die Nassauifche Spar¬
kasse Höchstbiltcnde Aus Antrag des Sparkassen-Bertreter» wurde
die Zusch'.agserteilnng kt» zum 5 April ausgefetzl.

— Fisixenommen wurde ein Mann namens JuktuS Frankel
au? Okboch bei Cchwernfurt, welcher unter dem falschen Namen
Julius Mever und € tto Weis» Zechschwindeleien  und
P ser d e sckw i ii d e I e i e » hier und anderwärts verüb» hat.
Bon mehrere» auswärtigen Behörden sind Steckbrief« Wider de»
Man» erlasse» weoeu dicker Straftaten.

— Woche«dienst der militärischen Borbeeeitung der Residenzstadt
Wiesbaden. Jugeudkompanie Nr. 148: Montag, den >8. März:
Jugendheim, 8% Uhr abends. Donnerstag, den 21. März: Jugend¬
heim, 8>4 Uhr abends JugendkompanieNr. 140: Dienstag, den
10. März: Schießen. Loge Hohen,ollern, 7 Uhr abends. Mittwoch,
den 2t., und Freitag len 22. März: Jugendheim, 8ih Uhr abends.
Juxendlrnir-agiile Nr l’BO: Dienstag, den 19. März: Schießen,
Loge Hohenzrller». 8sh Uhr abends. Mittwoch, den 20.. und Frei-
tag, den 22 Marz- Jugendheim, 8% Uhr ab.-nds. Jugend-
kouepanie Nr 151: Mrmag. den 18., und Donnerstag, den 21. März:
Jugentheim, 8V- Uhr abends.

— Kleine Notizen. Am Wiesbadener Konservato-
r i u m für Musik,  Nhemsiraß- 64, findct am Dienstag, abend»
7 Uhr, die 40 Ausführung mit Orchester(144. Vortragsabend, statt.
Die Bortr agssclge enthält neben Orchesterwerken Solo-Borträg«
für Gesang, Klavier und Violine. Eintritt frei. — Militär.

mähliches Begreifen fing . an, sie zu erfüllen . Aber nicht
dos, nicht dos allein. Eine selige Wonne kam über sie.
Nicht nur seine Worte, was er sprach, was er ihr ver-
hieß, waren es. was so plötzlich in ihr Raum griff,
sondern die Nähe des geliebten Mannes , seine Be¬
rührung erweckten in ihr die Gefühle der Frau . Lang
Entbehrtes regte sich, sie vergaß Zlikünftiges . ein mäch-
tiger Trieb , den Augenblick auszukestcn, wallte in ihr
auf . Sie beugte sich zu ihm herunter und drückte ihren
heißen Mund auf sein Haar.

Ein paar Sekunden hielten sie so still, in köstlicher,
traumhafter Versunkenheit.

Dann schnellte er auf und wallte sie an sich ziehen.
Auch in ibm war nichts mehr von dem. was er hatte
sagen wollen. Seine Verspr"chungen. Schwüre waren
vergessen, seine Gedanken verloren sich, sein Blut raste.
Nur die Donar eines Atemzuges trennte ihn noch
von der Seliakeit . Da fsisilte t  wie sie sich von ihm
löste, znrückwich. wie ihre Asinde seine Arme umspann¬
ten, wie eine Ertrinkende , die sich retten will.

Ihr Gesicht war totenbleich, jed« Svur der von der
Erreoimg erzeugten Farbe daraus oetvichen. .<""iker,
unverständlich kam es von ihren Lippen : „Nikolai,
nicht so. Gehen Sie ! "

Sie hatte in sein Gesicht geblickt, in seine Annen.
Doch dos waren nicht mehr sein? oertsihrerischen,
schmeichelndenAugen. Di - ersöschenden Annen eines
sterbenden Knaben, ibrss a »n(>ert, batte sie oeseben.
Das haste jäh das beiße Fühlen in ihr erstickt, nur
einen Schauder zi,rnckgela>sen. Sie war erwacht, vom
Abgrund znrückaerissen-

Er konnte nicht gleich fasten, wa? geschehen wgr,
wollte sie von neuem an sich ziehen. Doch mit vorge-
streckten Händen schüttelte sie den Kopf und wiederholte:
„Nicht so. Nikolai — geben Die ! ES darf nicht sein,
wir müssen uns trennen ."

(Fortsetzung folgt.)



Nr . 120 . Sonntag, 17. März 1918. Mrslra - rner Taglrlstr» Morgen-VnSgaVe. Erste- Matt . Seit « 9*
konzerte hinten beule Sonnlag , den 17. März, nachmittag»

Uhr, aus den, Neroderg fWintergarten), und abend-s 8 Uhr mt
Saale bei Turnhalle, Hcllmundstraße, statt. Herr Obermusikmeister
Leber leite, beide Konzerle. — Im „Frauen klub"  findet
Donnerstag den LI. März, nachmittag? 4 Uhr, die diesjährige
Generalversammlung statt. Er wird um recht zahlreichesErichemen
der Mitglieder gebeten.

vordrrtchte oder « unst, vortrSg« «nd verwand»«».
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 17. März, nachmittags,

bei ausgch Ab., Vorstellung für die Kriegsarbeiterschast: „Die Ge¬
schwister". „Der zerbrochene Krug". Anfang L Uhr. Abends:
Ab. 8 . Gastspiel Lola Ariöt de Padilla": „La Traviata". Anfang
7 Uhr. Montag, ten 18., Ab. D : „Die Straße nach Steinaych".
Anfang 7 Ubr Dienstag, den 19., bei aufgeh. Ab., letztes Gast,
spiel Paul Bender: „Die Meistersinger von Nürnberg". Anfang
6 Uhr Mittwoch, den 20., Ab. D , erstes Gastspiel Albert Basier,
mann: „Troumulus". Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 21.,
Ab. C,  letztes Gastspiel Albert Bastermann: „Othello". Anfang
tzlh Ubr Freitag den 22.: 5. Sinfvniekonzert. Anfang 7 Uhr.
Samstag , den 23.. Ab A (36. Vorstellung-: „Der liebe Augustin"
Anfang 7 Uhr Sonntag , den 24., Ab. C: „Don Juan ". Anfang
ü'ch Ubr Montag den 25., bei anfgeh. Ab., 17. Volksabend:
Heimat ". Anfang 7 Ubr.

* Residenz-Theater. Sonntag, den 17. März, nachmittag»
%4 Uhr: „Das Extemporale". Abends 7 Uhr: „Fräulein Witwe '.
Montag, den 18.: „Die Ehre". Dienstag, den 19.: „Fräulein
Witwe", Mittwoch, den 20. nachmittags Va4 Uhr: „Liebe".
Abend» 7 Ubr: „Wenn >m Frühling der Holunder . . .". Donners-
tag. der. LI.' „Familie Hannemann" Freitag, den 22.: „Fräulein
Witwe". Samstag , den 23.: „Der Unbestechliche". Komödie tn
L Akten von Max 'Dreher. (Neuheit.)

* Kurhaus. Für morgen Sonntag ist nachmittags 4 Uhr im
Abonneinrnt ein Sinfonickonzert unter Musikdirektor Karl Schurichts
Leitung vorgesehen.

* Konzert. An dem Komposttionsabendvon Hans Petsch, der
am Montag, abends 8 Ubr. im Zioilkasino stattfindet, wird auch
die jugendliche diesige Pianisttn heue Mitwirken.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Gustav Jacoby,  der
jüngste Sohn unseres einheimischenSchriftsteller» Wilhelm Jacoby,
wurde unter kehr günstigen Bedingungen ab Herbst dieses JahreS
von Hlfrat Lßiiiaiin an das Meininger Hostheaterberufen.

Kus dem vereinsleben.
* Fm „F r a u e t, f Iu b", Oranienstraße 15, 1, findet am

Montag, abend» hh Uhr, ein Konzeri statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bi >brich, lh. März. Bei dem Transport einer Ladung

Znckor auf dem Wege vom Bahnhof zu einer hiesigen Fabrik sind
uniciwegS etwa Isch Zinlncr Zucker gestohlen worden. ES gelang,
die Täter zu ermitteln. Cs sind >5-, 16- und 17jährige Burschen,
hie sestgenemmen, da sie aber geständig waren und der Zucker sich
Vorsand, wieder eutlasien wurden. Der Zucker wurde beschlag.
nehmt und der geschädigten Fabcik wieder ausgehändigt.

— Dotzheim, l :v März. Einen interessanten künstlerischen
Ur.teihaltungsabend veranstaltete der hiesige „B o l ks b i l d u » g » «
Verein"  am Sonntag im Gosthause „Zum Rebenstock" und bot
den Crjchieneiien einen lohen künstlerischen Genuß. Die Mit»
wirkenden waren Wiesbadener Künstler: die Sängerin Fräulein
Jäger , HosichaufplelerAnNano, der „Wiesbadener Orchesterverein"
unter O ittinx de» Tlrigenlcn E. Schmidt und als Klavierbegleiterin
Fräulein Breiiger Lehrer Müller von hier sprach in seiner Bc-
glüßungkredr über die Ziele der Bollsbildungsvereine. Am Kar-
freitog joll wiederum durch Wieedodener Kunstlräsle die Aussührung
„Ehret die Gese.lleuen" slattiinden. — Mit dem Eisernen Kreuz
wurden ausgr,, schnei der Schütze Friedrich Scheidt und der Musle.
tier Ludwig Wagner.

Gerichlssaal.
wc . Der Schleichhandelblüht. Bur einiger Zeit wurde unserer

Gewerlrpilizei der Mrygtrnitisier Karl R. ven hier veranzeigt,
weil er einen» schwungvollen Schleichhandel mit Fleisch jeder Art
obliege. Die Folge war eine Durchsuchung der Äejchästsiokaliläten
und es wurden dabei auch Fleischwaren in einer größeren Menge
ermittelt, vo» denen 31 indes versicherie, daß sie zum Teil einem
hiei>p>» Sanaiorilim gcl,orten, während ein anderer Teil da»
hiesige Schlcchihaus durä-lausen haben sollte. Ter verbleibende
Rest war zugegoteniimaße» von dem Tiefbauunternehmer Christian
P . von hier eistanden, welcher sich seinerseit» bei der Vermittelung
der Verkäufe der Person de» Tagiöhnerr M. von Der chedient hatte.
Was dir Kxufpreise anbelangt, so gingen sie mit 5 bis 6 M. weit
über den^festgesetztenHöchstpreis hinaus, während bezüglich der
Berkaussprcise um deswillen Feststellungen nicht getroffen werden
konnten, weil R die Abnehmer anzugeben unterließ. Er behauptet,
nur mit einem Ausschlag von bv Ps. sür das Pfund losgeschlagen
zu habe» Selbst gab dir Metzgermeister zu, binnen eine« längeren
Zeitraumes 250 Ptvnd Rindsleisch und 118 Psund Schweinefleisch
bozw. Schmalz derait bezogen zu baden. Freitag erschienen di«
drei Beieiligien vor dem Schössengericht unter der Anklage der
Überschreitung der Höchstpreise, des Betriebs eines Handels ohne
Erlaulnis 3i wurde mit 250g M . Geldstrafe, von den beiden
anderen P mit 2 Monaten und M. mit l Monar Gefängnis be.
strofl, außerdem wurde das seinerzeit erhobene Fleisch für beschlag-
uohmt er Hört »nd die Bekanntgabe des Urteilt im „Wiesbadener
Taoblatt" und anderen Blättern angeordnet.

lMl-Vemrvmrel»WiesbadenC.U.
Stipeudieu - Vergebung.

AuS den Zinsen unseres StifiuntgSvermögenS
können für datS lpv. Jahr Beihilfen zur Förde,
rung handwcrkl .. insbcivndere auch kunfthand»
wcrklichor Fortbildung gewährt werden . In
Betracht kommen vorzriẑ weife folcke Hand¬
werker (Merfter. Gehilfen , Lehrlinge ) di« zwecks
weitevgeheiider Ausbildung in ihrem Gewerbe
an de»» Kursen der hiesigen Gewerbeschule als
Togos . . L»allb:ageS-, Sonntags - od. Abendschüler
tcufnebmcn. Sck>ri-rtliclie Bewerbungen sind an
unsere Geschäftsstelle , Wcllritzstr 38, Gewerbe-
schule. Ziinmer 11, zu richten. F 412

Der Borstand.

HandelsteiL
Unseren;ue Kriegsanleihe.

„Der rechte Gruwlton lür die 8 . Kriegsanleihe ist das
Gefühl , das Vaterland zu schützen und bis zum
Siege  durchzuhalten !“ So hat Reichsbankpräsident
Ilavenstein in einem Vortrag , den das bayrische Ministe¬
rium des Innern dieser Tage veranstaltete , seine Gedanken
über die neue Reichsanleihe zur Deckung der Kriegskosten
zusamn .ei gefaßt . Man wird dasjenige , worauf es ankommt,
in der Tat kaum auf eine bessere und kürzere Formel
bringen können Wir bedürfen nicht der theatralischen
Geste , mit welcher unsere Feinde jedesmal ihre Kriegs¬
anleihen auf eineu besonderen Namen tauften , sie bald
„Sieges “-, bald vFreiheits “- oder „Einheits “-Anleihe
nannten , um die Geldleute und Sparer anzulocken und be¬
stimmte Erwartungen in ihnen zu wecken . Für uns sind
alle diese Erwartungen mit jeder Kriegsanleihe wie selbst¬
verständlich verknüpft ; bei jeder Erneuerung dieser vater¬
ländische » Opfer beseelt uns die feste Hoffnung auf den
Sieg , der uns zugleich Frieden und Fortschritt bringen
soll . Und diese Überzeugurg gerät nicht ins Wanken , auch
wenn man die Augen von den Kriegsschatten  nicht
verschließt , die sieh allmählich eingefunden haben . Weder
die Meinungsverschiedenheiten in Kriegszielfragen , noch
der Streit um den Umfang und den Schnelligkeitsgrad
inneirolitischer Fortschritte , auch nicht die rücksichtslose
und selbstverständlich aufs schärfste zu mißbilligende Aus-
nützuig der Möglichkeit übertriebener Kriegsgewinne , wie
im Fall Daimler usw ., vermögen die Eintracht nicht ernst¬
lich zu stören , wenn es gilt , Kriegsanleihe zu zeichnen.

Die reue b - iegsanleihe erscheint im Zeichen des
Friedens im Osten  und infolge dessen außergewöhn¬
lich gewachsener deutscher Machtstellung
im Westen  Auch die volkswirtschaftlichen
Voraussetzungen waren selten so günstig wie jetzt . In den
wichtigsten Sammelbecken für Geld haben sich wieder
Riesensummeti ungehäuit Das gilt von unseren Groß¬
banken,  denen nach Ausweis ihrer Jahresabschlüsse
außerordentlich hohe Beträge anvertraut sind , in gewissem
Grade ebenfalls von der Reichsbank , die , wis aus unserer
Dienstag -Morgen-Ausgabe hervergeht , am 7. März 6 6 Milli¬
arden Mark Guthaben Fremder aufwies , gegen 4 Milliarden
Mark vor Jahresfrist und nur 1.9 Milliarden vor zwei
Jahren . Auch die Spar kraft und Spartätigkeit
erfuhren in den ersten Monaten des neuen Jahres eine
unerwartet große Steigerung . Nach dem kürzlich seitens
des Deutscher . Sparkassenverbandes veröffentlichten
Material erfuhren die Einlagen im Ja n u a r d. J. einen
ieinen Zuwachs von 114 Milliarden Mark  gegen „nur“
600 Millionen Mark im Januar des Vorjahres . Das ist also
ein Mehr von vollen 650 Millionen Mark in diesem ein¬
zigen Monat ; fürwahr ein überaus glanzvolles Ergebnis,
du? in seiner wirtschaftlichen Bedeutung erst im rechten
Lichte erscheint , wenn man beachtet , daß nicht etwa die
Einlagen der mit fiiiicksgütein gesegneten Klassen , son¬
dern die breiten Schichten der Bevölkerung
weitaus den Hauptunteil geliefert haben . Dies geht klar
aus dem Dnrchseliiiittsbctrag einer Einzahlung hervor , der
285 M betrug gegen 31f» M. im Januar des Vorjahres . Da¬
bei stellte sich der vierte Teil aller Einlagen auf Beträge
von höchstens 20 M Auch erfuhr die Zahl der Spar¬
bücher eine in keinem früheren Monat erreichte Ver¬
mehrung . Die Fälligkeit der mittleren und kleinen Sparer,
zu dem Ergebnis der neuen Kriegsanleihe beizutragen , hat
demnach erheblich zugenommen , und sie wird sich zweifel¬
los in dem Endresultat entsprechend ausprägen . Aber
nicht mi-jder hat sich die Ansammlung großer Kapitalien
in den Hände » der Industrie , des Handels und dar
Landwirt ? ! 1»s f t entsprechend gesteigert , wofür einen
teilweise » Beleg oie Rechnungsabschlüsse der zahlreichen
Aktiengesellschaften , Korporationen und wirtschaftlichen
Vereinigungen verschiedener Art untrügliches Material
beigebracht haben.

Über A rt und Zeichnungsbedingungen  der
8. Kriegsanleihe ist Neues nicht zu berichten . Für die
ßproz . Reichs n n 1e i b e v lrd der Ausgabepreis von 98 Proz.
beibehalten Dieser gewährt also eine wirkliche Verzinsung
von 5.1 Proz ., wie es auch bei der fünften , sechsten und
siebten Kriegsanleihe der Fall war . Zu 98 Proz . wird
auch wieder die» besondere Art von auslosbaren 4M»proz.
S c b 0 1z a 11 w e i s 11 n g e n aufgelegt , deren Ausgabebe-
dingungen mit denjenigen für die gleichen Papiere aus
den beider , vorigen Anleihen übereinstimmen . Über sie
ist schon ausführlich in unserer Mittwoch -Morgen -Ausgabo
berichtet ; sie sind niedriger verzinslich als die feste An¬
leihe , bringen aber ein ansehnliches Aufgeld bei der Heim¬
zahlung ein Das haben bereits manche Besitzer solcher
Schalza -'w-eisungen bei der am 24 . Januar vorgenommenen
ersten Auslosung solcher Werte erfahren , indem sie in
einem Zeitraum von noch nicht einem Jahre außer der
hohen Verzinsung einen Gewinn von 12 Proz . einheimsten,
weil die Rückzahlung zu 110 Proz . erfolgt . Nach 9 % Jahren
steht allerdings für die noch nicht ausgelosten Stücke viel¬
leicht ' erringern des Zinsengenusses , dafür aber dann
Erhöhen des fiüher oder später heimzuzahlenden Betrages
bevor Am Montag  ist der erste Tag ! Von da an gilt
es „Zeichnen i»td Werben “. In dem großen Vertrauen,

das mar. bei uns in sich selbst setzt und in der oben näher
bezeichnet « » wirtschaftlichen Stärke Deutschlands liegt
die Bürgschaft für einen neuen großen Erfolg unserer geld¬
lichen Frülijahrsnliensive 1915.

Deutsche Effekten- und Wechselbank.
= Frankfurt a. 16. März. Die in der heutigen

Aufsichtsratssitzung  vorgelegte Bilanz zeigt einen
Reingewinn  von 3.18 Mill. M. gegen 2J0 Mill . M. i. V.
Es wurde beschlossen , 6 V2 Proz . (i. V. 6 Proz .) Divi¬
dende  vorzuschlagen , 150 C00 M. für außerordentliche
Teuerungszulagen zu bestimmen und nach anderen Ver¬
wendungen 453 469 M. (i. V. 451 551 M.) vorzutragen . Ver¬
dient wurden au Wechseln 1.24 Mill. M. (i . V. 1.04 Mill . M ),
Zinsen 1.03 Mill. M (i. V. 992 836 M.), Provisionen 969 862
Mark (i . V. 85- 801 M.), Effekten 445 095 M. (i . V . 290 742
Mark) , Fousorlialkonto 130 579 M. (125 954 M.) , Kupons
und Sorten 30 955 M (i . V. 23 765 M.), Miete 17 342 M.
(i . V . 18 463 M.) Hiervon kommen in Abzug : Unkosten
917 853 M. (i . V . 764 371 M.), Steuern 201 587 M. (224 93-3
Mark) , Abschreibungen auf Immobilien 20000 M. (wie
im Vorjahr ).

Berliner Börse.
$ Berlin , 16. März. (Eig . Drahtbericht .) Bei nicht

ganz einheitlicher , im ganzen aber festen  Grundstimmung
blieb auch heute die Unternehmungslust an der Börse ge¬
ring Mäßige Knrshesseruugen erzielten Scniffahrts - und
die meisten Montanwerte . Chemische und Elektrizitäts¬
werte wäret » zumeist ohne Veränderung . Von Rüstungs¬
werten rotierten höher Rheinmetall , mäßig niedriger da¬
gegen Daimler und Köln-Rottweiler . Der Rentenmarkt
blieb still und behauptet.

Industrie und Handel.
w . Rheinische Hypothekenbank . Mannheim,  16 . März.

Der Aufsichtsvat beschloß , die Verteilung einer Divi¬
dende  von 9 Proz (wie i . V.) vorzuschlagen.

w Die Gehenkirchener Bergwerks -A.-G. erzielte einen
Bruttoül erschuf » von 53.57 Mill. M. (i. V. 53 Mill . M ),
woraus u a eine Dividende  von 12 Proz . (wie L V.)
verteilt wird.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Froduktenmarkt B e r 1 i n , 16 . März.

(Drahtbericht ) im hiesigen Warenverkehr ist eine Ver¬
änderung kaum eingetreten . Das Angebot von Gerste zur
Saat war zwar 110c! . stark , aber auch die Kauflust dafür
reger geworden Bei der großen Knappheit an Hafer glaubt
man in Hamlelskreisen auf vermehrten Anbau voa
Gerste  rechnen zu können . Für Weizen hält sich die
Nachfrage in engen Grenzen Das zur Verfügung stehende
Material ist auch nicht sehr groß . Die wenigen Ankünfte
ven Rauhfutter sind wiederum an den Magistrat gegangen.
Heidekraut findet schlanken Absatz.

Tagblatt -Sammlungen.
El gingen bei uns ein: für verschämt« Arme: von L. u. T.

Boigt 5 W und M D. 2 M.; für warme- Frühstück für arm«
Kinder: ton M D. 2 M., Kommetzienrat van Gülpen 30 M.;
sür Speisung brdüisttger Kinder: von Geheimrat v. Winkler 20 ÜJL,
M. D 2 M., Moritz Heimirdiiiger 25 M. und W. H 4 215; sür die
vliudenschule: vo» Mciltz Heimerdinger25 M.; sür die Augraheil«
anstatt: von Moritz Heimerdinger 25 M.; sür Kohle» sür Arm«:
von Moritz Heimerdinger 25 M.; für das Rote Kreuz: vo» v. P.
zwei Monatsraten 200 M., zum 19. Februar von den Zöglingen de»
Waisenhauses „Sckariaiine", Tragen (Schweiz), 5 M.: sür «rbliudet«
Krieger: von 3i 3i 3.60 M., Beamtin und Einiiedmern aer
Biktl1 iaverlickeriing 27.15 M.; S . B. 2 M., Beamten und Ein¬
nehmern der Bilttriareistcherung 13.25 M.; für Wiederausdau des
Handwerk» nach dem Kriege: vo» Lehrer D. 5 M .; sur vie U-Boot-
spende: vo» Fra» Gr I>> M ; sur die KaiserSzeburtslagsspende für
deutsch« Coldatenheime au der Front: von Frau A. Keller 10 M.,
Frau v. E. 5 M., Magd. Schmidt 5 M., F. G. 5 M und P . 5 äß.

Der Verlag.

Reklamen. =

regelt den Stuhlgang
bei Erwachsenen und Kindern«
Aarztlloh ompfohlonl Originaldose Mk. 1.60.

Di: rUoraen Ausgabe umfaßt 14 Seit«
sowie die voriagsbeilage „Der Landbot«" 9U. 3.

veuvllchttlileUer. B. Hegertzerft
Seroniworritch fflt dnwche Sollt ' ! : Z Hegerhorlt : für BullonblooliHt:
Or ptail. «k Sturm : für Mit Untrrtfal ttüiKIril: B » Staunt ftorf . füf
Kutridit . ., auä SBioStiubcu und d»u Nowbarbrzirlrn I v . d P >r I r »»da ch;Sr®.ridttsfaal-.ticirnbadi:für spurt uut>Luftfahrt:3.8 fl 8o«adrif> Benin chic« und den Brieftuslen 2 8o <a <frr ; tü' beit rauöfl »tnl t6  tttzr

für Dir Anzeigen und Reklamen H. Dorn auf:  fänitltch in ttpieadaden
»rock un» Benag der L Lcheil,nderg'icheu Hof-BnLdiuaerer in wieadnM»

Lprechftundeder Schttftleitung: iS di» > lltzr.

Meseii-Seksleimm.
Am SO. März « naclim. S ", IIhr,

worden im Restaurant Chaussechaus
ungefähr

6 Morgen Wiesen,
zwischen Chauffeehaus und Georcsenboru,
hauvlsächlich an der Krauc-koef- Strabe ge¬
legen, freiwillig versteigert. Näh. Tel. 3455.
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Achse Kriegsanleihe
51»Deutsche Reichsanleihc.

4-1,7, Deutsche Rcichsschatzuuweisuuge«, « u«>/.,»»-/.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5V° Schuldverschreibungen des Reichs

und 4V/ » Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungenfrühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so
muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahluug zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche
gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie
über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

1 Annahmestellen.
ZeichnungS st eile ist die Reichsbank . Zeich¬

nungen werden

von Montag, den 18. März, bis
Donnerstag, den 18. April 1918,

mittags1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr .99)
und bei allen  Zweiganstalten derReichSbank
mit Kaffeneinrichtung entgegcngenommen. Dre Zeich¬
nungen können auch durch Vermittlung der Pccuh-
ischen Staatsbank (Köingl . Seehand !ung >, der
Preußischen Central-  G e n o s s e n sch a f t S -
ka  s s e ,n Berlin , der K ö n i y l i che n H a u p t fta n k in

_ , . _ l me ll w V u n M II v ’I c tr
bände , jeder LcbenSveriicherunzsgesell.
schaft.  jeder Kreditgenossenschaft  und ,eder
Po st an stall  erfolgen . Wegen der Postzelchnungen
siehe Ziffer 7.

Zeichnunassckeine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

zu 20 000 10 000, 5000. 2000. 1000. 500, 200 und 100 M,
mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und .1. Just
jedes Jahres . auSgefertigt . Der Zins-nlauf beginnt am
1 Juli 1918, der erste ZinSscheln rst am 2. Januar 1919
fällig.

Die Schadanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000. 2000 und 1000 Mark
mit dem gleicl̂ n Zinst n!aus und den gleichen Zinster-
minen wie die Schuldverschreibungen auSgefertigt.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung an gehört,
ist aus ihrem Text ersichtlich

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Januar 1919. ausgelost und an dem auf die Auslosung
so'genden 1. Juli oder 2, Januar m,t .110 Mark für ,e
10» Mark Nennwert zuruckgezahlt. Die Auslosung ge-
sckneht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig m,t den
Schadanweisungen der sechsten Kriegsanleihe . Die nach
di -sem Plan auf die Auslosungen im Januar und Juli
19.' 8 entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schad¬
anweisungen wird jedoch erst im Januar 1919 mit aus-
gelost.

Die nickt auSgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar Frühestens
aus diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Ruck-
zaü'ung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die
Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 4%ioe. bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark kür je 100 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungs-
bcd'naungen unterliegende Schabanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reick wieder berechtigt, die dann noch nnverlosien Schatz-
anweifunaen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün¬
digen. sedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Bar¬
zahlung 3)4 %lge mit 120 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungs¬
bedingungen unterliegende SSatznnweisungen fordern.
Ein « weitere Kündigung ist nicht zuläffig. Die Kündig¬
ungen mül ên spätestens sechs Monate vor der Rückzah-
lung und dürfen nur auf einen ZinStermin erfolgen.

Bedingungen.
Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre

Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermin (vgl. Akss 1) ab¬
gesehen — jährlich 5 % vom Nennwert ihres ursprüng¬
lichen Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen von
den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung
mitverwendet . Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgerablteu Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht auS¬
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausge losten Schrtzanweifunaen matz¬
gebenden Betrage (110 %, 115 % oder  120 %) zurück-
gezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der ZeichnunySpreiz beträgt:

für die 5% Re , chs anleihe.  wenn Stücke
verlangt werden. 98.— M.

für die 5% Reichsanleihe,  wenn Ein¬
tragung in das Reichs ichuldbuch
mit Sperre  bis zum 15. April 1919 be¬
antragt wird . 97.80 M.

für die 4 %% Reichsschatzanweisungen  98 M.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeick»

nungSschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahl¬
ten Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen ent¬
scheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zutei¬
lung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung  sind
in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite
d:S Zeichnungsscheines anzug-ben. Werden derartige
Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stücke-
lung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen
vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückelung kann nicht ltattgegcben werden. *

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihc von 1000 Mark und :nehr werden auf
Antrag  vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte
Zwischens chei ne  ausgegeben , über deren Umtausch
in endgültige Stücke das Erforderlich«: später öffentlich
bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark, zu
denen ZwisSenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit
möglichster Beschleunigung fertiggcstellt und voraussicht¬
lich im September d. I . ausgegoben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5% Reichsanleihe
unter  1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse des
Reichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung be¬
sonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Dar¬
lehnskasse beantragen : die Anträge sind an die Stelle zu
richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist Diese Zwischen-
scheine werden nicht an die Zeichner und Vermrtrlungs-
stellen ausgehä .idigt . sondern von der Reichsbank un¬
mittelbar der Darlehnskasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Di« Zeichner können dir gezeichneten Beträge vom

28. März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich¬
falls erst vom 28 März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30%  des zugeteilten Betrages spät, am 27. Avril d. I ..
20% des zugeteilten Betrage ? spät, am 2-1. Mai d. I .,
25% de? zugeteilten Betrages Gät . am 21. Juni d. I.
25% des zugeteilten Betrages spät am 18. Juli d I.
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zuläffig. iedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn-
wert?. Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzah¬
lungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren
Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die

Zahlung erst geleistet zu werden, wenn d,e Summe der
fällig gewordenen Teilbeträge wenigsten- 100-D4 ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange»
meldet worden  ist.

Die am 1. August d I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80 000 000 4 % Deutsche !'i c i chSkcha tzanwei<
funflen von 1914 Serie  I werden bei der Beglei¬
chung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert — unter
Abzua der Stückzinsen vom Zablungstage . frühestens aber
zum 28. März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen
nommen. Die zu den Stucken gehörenden ZinSscherne
verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 8 %
Diskont vom Zahlungstage , frühestens vom 28. März ab,
bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen auf

die 5% Reichsanleihe  entgegen . Auf dies e Zeich.
nungen kann die Dollzahlung am 28. März, sie muh
aber spätestens am 27. April geleistet werden. Auf bis
zum 28. März geleistete Vollzahlunqcn weerden Zinsen
für 92 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zum
27. April , auch wenn sie vor diesem Ta ge ge¬
leistet werden Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 )4% Schatzanweisungen ist eS

gestattet, daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweitunge.-, der 1 , 2., 4. und
5. Kriegsanleihe in neue 4 )4% Schatzanweisungen um-
zutauschen, iedoch kann ieder Zeichner höchstens dovvelt
so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zu-n Umtausch
anmelden , wie Mneue Schatzanweisungen gezeichnet bat.
Die Umtauschanträge sind innerhalb der Z-lch-iungSfr,st
bei derjenigen ZeichnungS- oder Vermittlungsstelle ^ bei
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sindM zu
stellen. Die alten Stücke sind bis zum 29. Juni 1918 ber
der genannten Stelle einzureichen. Dre Einreicher der
Umtauschstückeerhalten ans Antcag zunächst Zwischen¬
scheine zu den neuen Sch-itzanweisungen

Die 5% Schuldverschreibungen aller vocangegcmgenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von
5% Schatzanweisungen erhalten eine Lecgütunz von M. 2
für je 100 M. Nennwert Die Einlieferer von \ 'A %
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe
haben M. 3 für je 100 M. Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1919 fällig sind,
die mit April/Oktober -Zinsen auSgestatteten Stücke mit
ZinSscheinen. die am 1. Oktober 1° 18 fällig sind, einzu-
veicken. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli
1918. so daß die Einlieferer von April/Oktober -Stücken
auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für lck Jahr ver¬
gütet erhalten.

Dollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die Reichs!chuldenv-rwal-
tung (Berlin SM . 68, Oranienstc . 92—04) zu rickten.
Der Antrag muß einen aus den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens I' is znm 6. Mai d. I.
bei der Reichsschuldenverwaltunq eingchen. Daraufhin
werden Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch
in Reichsschatzanweisungen geeignet sind, ohne ZinS-
fcheinbogen ausgereicht. Für oie Ausreichung werden
Gebühren nicht erhoben. Eine Zeich lungSsverre steht
dem Umtausch mH entgegen. Die Schuldverschreibungen
sind bis zum 29. Juni 1918 bei den in Absatz 1 genann¬
ten ZeichnungS- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

* Di« zuyeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden cmf Antrag > r Zeichner von dem Konto-r der Reichrhauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgab« seiner für
die Niederlogung geltenden Bedingungen bis znm 1. Oktober 1919 vollständig koitentrei aiupbe wahrt und verwaltet . Eine Sperr « wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ' der
Zeichner, kann fein Devot lederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für W-rtvapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlrhns-
kaffen wre dre Werrpavrere servst oelre- eu. ‘ p

Berti » , im Mär- 1018. Rcichsbank-Direktorinm.
Haven  stein. v. Grimm.
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ZeichDDög«n auf die8. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer

Hauptkasse , Rheinstrasse 44 , den staatlichen Landesbanksteüen und
Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen

Lebensversicherungsanstalt
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen

werden 5lls°!o und falls Landesbank-Schuldverschreibungtn verpfändet werden, 5 •/# berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnunsen

verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kiindigu gsfri-t, falls die Zeich¬
nung bai unseren vorgenannten Zeiclinnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. Je., sodaß für den
Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir solche der
1. Kriegsanleihe ans unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge wieder auf die 8. Kriegs¬
anleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanlei he -Versieh errang
3 Versich'erungsmö̂lichkeiten

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der un
verbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall geeucht.)

Wiesbaden , im März 1918. 1 700

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Kaffee - Restaurant

„Waideek“
am Ausga >g derA brechl-
Dürer- Anlagen nad an

dir Aarstraße.

Kaffee, Kuchen, Tee.
Weiss- und Rotwein.
Mittag-u.Abendessen
Belegte Brote geg. Brotm.

Kadhaus
Kranz,
Am « rauzplatz.
Be!. B. Becker.

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St.
Mt. 3.50 inkl. Muhe-
raum und Trinkkur.

Empfehle e. jung, fpribia.
1V17er Rhein Hess,

vorzüglicher Qual ., sowie
14er, 15er, 16er
-Leih » ». Ro wei ».

H. Ruvvel,
TannnSstraße 41. L

Hering »Salat
täglich frisch.

E. Grctlier Söhne
Nengasse 24.

Bitte Geschirr mitbringeu.

•fflös-

SEGALL
LANGGASSE

feinflebmfteä, Sack 2.50.
Weimer, Ludwiastraste 6.

Telephon 2614.

Basler-Creme,
sehr gut schäumend,

empfiehlt
K&itncr & JacoM,

lParfümerie .Taunusstr.4.

T~\ *nk meines sehr grossen Lagers in
/ / prima Kor <ettsioffen , Einlagen ,

Gummibändern und sonstigen
Korsettmate>alten,  kann ich allen
Anspriiehen an etn erstklassiges Korsett,
wie in Friedenseeiten, geredtt werden.

Anfertigung im eignen Ate ier.
Lager fertiger Korsetts in allen Weiten.
Carl Goldslein, Webergasse iS.

Büstenhalter. Untertaillen.
84

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hoseuträger
u. starke, selbstverf. Hand»
ssuhe und Militärmützen
billigst bei Fritz Streusel,.
Kirchgasse 50._ 172

Etrohhutlack
in allen Farben vorrätig.
Benzoetinktur

Droa. Kneivv. Golda. 9.

prima Qualität , empfiehlt
Ehr. Flechsel. Jahnftr . 12.

WeSmk grist HJageiUabnaBen nt imiillenattn
treffe« diese Woche wieder ei«.

Mehrere große Wagenladungen treffen wieder ein.
Rur «och kurze Zeit dauern die

Riesen-Massen-Berkäufe in Emaillewaren.
Alle Hau»» und Küchengerätei» selten großer Auswahl spottbillig. —

Nur im großen Laven „ Hotel Reichshof", Wiesbaden,
Bahnhofstrahe IS , Ecke Lniscnslraste.

afffllt 1 Raidwrschtcssel (50—71 cm', Wasfereimer. Arve » und Waschwanue«, Waich.
SgClUJIIvli ! « Schmortöpfe. Wasserkessel, Suppen-, Gemüse- und Teigichü sel«, Kartoffel»

dümpfer, Brat-, Kach.'a», Toctea- ai3 S er- « »« i S r t : n t, Zo.lettecunit , Sneai raget Pudding»
formen und vieles andere

Ich mache ganz besonders die geehrten Käufer ans die Preise üer Baren in den Auslagen aufmerksam. -KM
Kein Kaufiwaug ! Stets Mette Sendungen ! Alles znm AnSsnche » !

Geschäftsprinzip: Je größer der UmfaN, desto kleiner die Preise!
Für Hoteliers» Restaurateure, Lazarette selten günstige kelegeuhe .t!

Edmund Endert aus Halle a. v. S.

MH lesMüea.
«ins -tragene Genossenschaft mit beschränkter Kaftpssicht.

Gegründet 1865.
GeschäftsgebSade: Ma»rrii«»straß» Ur. V.

—- /
Die diesjährige

ordentliche Hauptversammlung
findet am DieuStag, den 26. März 1S18, abends 8'/ - Uhr, im oberen Saale der

„Wartburg ", SchwalbacherStraße 81, zu Wiesbaden
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit der B .tte um recht zahlreiche Teilnahme
hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1917.
2. Bericht über bie ducch den Verbandsprüsnngsbeamten im vergangenen und

in diese' Jahre vollzogenen gesetzlichen und außerordentlichen Prüfungen
der Einrichtungen und der Geschäftsführung der th er ins bank.

3. Bericht des Aus„chtsr»tes über die Prüfung der Jahresrechnung für 1917.
4. Beschlußfassung über ine Verwendung des Reingewinnes aus 1917 und

Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 1917. ^ .
5. Genehmigung des Geschästsstandesvom 31. Dezember 1917 und Entlastung

des Vorstandes für die Rechnung des Jahres 1917. . .
6. Bestimmung des Höchstbetrages, welchen sämtliche die Veremsbank be»

lastenden Anlehen und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten dürfen.
7. Neuwahl von 4 Ausßchtsrats -Mitgliedern anstelle der satzungsgemag aus»

scheidenden Herren : Architekt und Feldgerich sschösfe Albert Wo ff» Re¬
dakteur a. D. Carl Röthcrdt » Kaufmann Wilhelm Rech und Kaufmann
Wilhelm Gerhardt. , . . . . . .. .

Die Jahresrechnung für 1917 liegt vom 18. März 1S18 ab biS einfchttetzlich
!«. Mär » 1918 in unserem Direktorzimmer , Mauritiusstraße Nr . 7, für unsere
Mitglieder zur gefl. Einsicht offen.

Wiesbaden, den 15. März 1918. F64°

Uereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Met«. Schonfeid. Michel. MergenttzaL

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, dass auch diejenigen

Geschäftsanteile, die im Laufe de « Geschäftsjahre«
voll eingozalilt werden , vom Beginn des aut die Ein¬
zahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teil¬
nehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Yollzahlung
beabsichtigen, di se

bis spätestens 31. März 1918
zu bewirken.

Für neu hinzutretsnde Mitglieder empfiehlt
•ich der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls
bis zu diesem Zeitpunkt»

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Friedrichstrasse 20.
F671

JTlaric Schräder
Spezialgeschäft für vornehme Damenhüle

Telephon I8Q3 LütlgüdSSC 5 Telephon 1893
neigt den Eingang der neuesten

Trüfjjaljrs-
und Sommer-Damenhüie

an.
flotvnnotto Hüfo werden der jetzigen Mode entsprechend sorgfältig
Getragene nute und preiSAef t aufgear beitet.  -

i
Unsere

Trühjahrs-Ttloden-
Tlmsfellung

ist eröffnet.

Wir bringen preiswürdig
Tleue Damen- und

Kinder-Hüte
Damen -Bekleidung

in einfacher und feinster Ausführung.
Täglich Eingang in allen TTlodeneuheiten.

= Wir bitten um Besichtigung.  =

Bormass.
K 98
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Lebensmittelverteilung.
1. Marenansgabe.

In der Woche vom 18.—24. Lliärz werden verteilt:
250 Gr . Fleisch und Wurst gegen Abgabe von Feld 1

bis lo der Reichsfieiscbkarte.
KV Gr . Margarine au,f » etö 12 der Fektkarte.

125 0>r. Würfelzucker auf Feld 64 der Nährmittölkarte.
125 Gr . Suppenmcvl am Feld 65 der Nährmittelkarte.
125 Gr . Graupen auf Feld 6b der Nähvmittelkarte.
25» Gr . Marmelade auf Feld 110 der Nährmittelkarte.
25» Gr . Rübensaucrkraut aut Feld 111 d. Nährmittel !.
25» Gr . Kaffee-Ersatz auf Held 112 der Nährmittel !.
125 v)r. Weizenmehl nur sfeld 114 der Nährmittel karte.

7 Pfund Kartoffeln auf Held 12 der Kartoffel karte,
-iährhcfe — markenfrei.

Außerdem Sonderverteilung:
1 Paket Pfeiffer und DillcrS Kaffee-Essenz an die

Kunden der Kolonialivarengeichäfte Nr . 1—128,
auf Held 118 der Nährmittelkarte.

125 Gr. Frank-Cichorie an die Kunden der Koloni.Ä»
Warengeschäfte!Nr . 286. 287. 238 und 297 iGe¬
schäfte des Deamten- u. Bürgerlonsum -Vereinss.
sowie in den Kolonirlwarenixschaften Nr . 224
bis 235 und 299 brs 304 lGesclmfte des Kon.
smnvereins für Wiesbaden und Umgsgend) mu.f
Held 113 der Nährmittelkarte.

Der Preis beträgt je Pfund für Würfelzucker
44 Pf ., Suovcnmehl 200 Pf .. Granven 36 Pf .. Mar me-
lade 100 Pf ., Rübensauerkraut 25 Pf ., Kaffee-Ersatz
200 Pf .. Weizenmehl 38 Pf ., 60 Gr . Margarine
25 Pf ^ 7 Pfund Kartoffeln 66 Pf ., l Paket Kaffee-
Essenz 25 Pf .. 1 Pfund Hrank-Cichorie 84 Pf.

2. Vcrkanfseiuteilung.
Grnpve : Fleisch: Margarine:
E—H
fei
R—So
Sp - Z
L- D
A- Z

Samstag : 8—9X
. 9X - UX
» 11X—1
m 2 —Z
* 3- 4
„ 4—5
. 5- 5X

Nähriyittel:

Freitag 8—10%
10X - 1
8- 4%
4%—6

SamStag 8—10
„ 10— 12, 12—1

L—E Donnerstag vorm.
F—I Donnerstag nachm.
K—M Freitag vormittag.

N—Do Freitag nachmittag
Sv—Z Samstag vorm.
A—Z Samstag nachm.

3. Mitteilungen.
a) Ritueller Zucker. Die Ausgabe an die Vor»

Besteller findet von Montag ab bei Ertefchick, Taunus»
stiaste 31. gegen Vorzeigung der NLürmitlelkarten Natt.

l>) Neue Reicsssflc,sä,karten. Auf die am Montag
stattfinden.de Karten - Ausgabe wird nochmals hin-
gcwiesen. § 088

Wiesbaden , den 17. März 1918.
_ Der Magistrat.

t

Bcenn0oi3'Berfeilting.
Die Marke Nr . 6 der Brennholzkarte wird in Kraft

gesetzt. Am dieselbe werden vrs zu 10 Ztr . Brenncholz.
geschnitten und grob gespalten. auSgegebcn. D,e HaaoS-
Haltungen müssen da» Holz an der Kasse des Ho,z-
an .teS. Dotzbeimer Ltr . 9, Zimmer 1, in den Dienst-
stunden von 8—12% Uhr vormittags und von 3 b>»
S% Uhr nachmittags mit 5 Mt . für den Zentner be-
zahlen. Der ZentnervreiS Ist:

5 Mt . ans Saus geliefert und
4.50 Mk. ab Lagerplatz.

Die Anfuhr kann mit Rücksicht auf die Flchrge»
legenheil nicht oügemcin zeige sichert werden. Diesewe
svl! strcrf'.l' ttweise neordn-et wecden; daher sind die
Sestellumvn an der Kasse bi» zum IS. April d. IS.
zu veranlassen.

Vorzulcaen sind:
a) bei der Zahlung : der HaushaltSausweiS und

di« Brennholzkarte mit Gegenkarte, soweit
letztere noch nicht abgegeben nt . (Die Brenn»
holzkarte erhält der Bezugsberechtigte nach Ein¬
trag der zugelassenen Hmzawsgabeftelle zuruck-I

V)  be'im Abholen de» Holzes: die Brennholzkarte
und di« über die Zahlung ausgestellte
EimofaugSbesckuin igimg.

Die HolzauSgaibeerfolgt werktäglich von 8—5 Uhr,
und zivar auf den auf deir Dreiinoolzkartcn vermerkten
AirSgabestellen. AIS solche kommen in Betracht : Bau.
Löf an der Mainzer « tr .. Bauhof Scktarnhoritstr. 16.
Grmrdstück Nvck. Lahnstratze 47, Grundstück Rossel,
Dotzbeimer Strasse 172, und Gvundstück Becht, PI rtter
Strasse 102. § 588

Wiesbaden , den 16. März 1918.
._ Der Magistrat.

ülosflflöe NM« krnken.
Für die am 14. April ds. Is . ablaufenden Milch¬

kundenkarten werden mit Gültigkeit vom 15. April ab
neue Karten im ehemaligen Museum, -simmer 43/45,
auSaegeiben. Anspruch haben Kinder, die nach dem
14. April 1912 geboren stnd. berechtigte Frauen , sowie

ranke für den Rest der Gültigkeitsdauer d--s von
ein Vertrauensärzte bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet stakt für Haushaltungen mit
Anfangsbuchstaben:

A—B am Donnerstag , den 21. Mürz.
C—F am Freitag , den 22. März.
G—H am Samstag , den 23. Ma -z.
I —M am Montag , den 25. llstärz.

. N—R am Dienstag , den 26. Ddärz.
S —T an, Mittwoch, den 27. März.
U—Z am Donnerstag , den 28. Marz.

Ä  Nachweis der Berechtigung sind vorzulegen:Haltsausweis.
2. zur Zeit laufende Miichkarten lVerbraucherkactenj,
8 Geburtsscheine der Kinder oder andere AlterS-

auSweife.
Alle Milchkundenkanten werden in 2 Stücken auSge-

gehen, von denen die Lieferantenkarte (mit Harbbano ),
mit Namen und Wohnung versehen, bi» spätestens
SamStirg , den 6. Avril, bei der MilchvertetlungSstelle,
bei welcher Verbraucher bezugsberechtigt ist, abge-
gelten wevden niuss.

Die Lieferanten sind vervflichtet, die allen Milch¬
karten iVerbraucherkarten ) bei Ablauf rinzuziehen»
und zusammen mit den Graenk.rrien auf Zimmer 59
dcS ehema-ligen Musci' mS abzuiicfern . § 588

Wiesbaden , den 15. März 1918.
Der Magistrat.

Buchenholz,
schöne gesunde Mare , kurz geschnitten und gespalten,
empiiehlt avqeholt zu 5 75 und frei Keller zu 6,50.

Steimel, Holz- und Kohlcu-Haudlung,
Dcauienstrasse 34.

Seihülfe zum vermehrten
Aartoffelanbau.

Durch Erlass des MinlftertumS für Landwirt-
sckafteii. Domänen und Forsten vom 17. Februar
ds. Is . »st unter anderem folgendes beitimmt worden:Mitkleve und kleinere Betriebe , die mehr als ein
Morgen aber weniger als 600 Rüovgen mit Kartoffeln
in diesem Jahre bebauen, sollen für die Nivhr-flache
gegenüber der Anbaufläche 1917 eine staatliche Bei-
bufe erhalten . ^ ,

Als Grundlage für die Feststellung der Anbau¬
fläche 1917 bildet die Wirrschaftstarte . Den darin
enthaltenen Eintragungen sind 2 % zuzuschlageu.
Erst die darüber hinaus bei der Erniefläche-Erhsbuna
1018 zuverlässig ermittelte Kartoffelanbauftäche ergibt
die Düehefläche, für die eine Beihvls« im Falle de»
Bezugs von anerkanntem Saatgut zu zahlen ist.

Für den Zentner Saatgut , der tür den Anbau der
MehvUläche erforderlich ist, sollen 3.50 Mt . vergütet
nerden.

Der Nachweis, dass da» m,t Beihilfen zu bedenkende
Saatgut für den Anbau 1918 unter Berücksichtigung
der vorstehenden Porschriften bezogen, dass es zur AuS-
suat wirklich verwendet und in einer Mindestmenge
von 10 Zentner auf de» vreussifchen Morgen tatsächlich
ausaeoilanzt . und dass der Boden nach Kläglichkeit gut
vovgcrichtet und gedüngt wordeu ist, muß durch Be¬
scheinigung eines vcrtruueiiswuvdigen Sachver¬
ständigen erbracht werden, der von dein Koinmumal-
verband im Einvernehmen mit der für ihn zuständigen
Lcndwirtschaftskanvmer zu bezeichnen ist. § 588

Wiesbaden, den 16. März 1918.
Der Magistrat.

Ausgabe von Saalkartoffeln.
Im Laufe der nächsten Woche werden an alle Be-

sttller . die weniger al» 2 Zentrier bestellr haben, Saat-
kartoffeln und zwar

Frühkartoffeln zum Preise von 15 Pf . für das Pfd.
Dvätkartoffeln zum Preise von 15 Pf . für das Pfd.

abgogoben.
Die Kartoffeln sind abzuholen am Arbeitsamt,

Dotzbeirner Strasse 1, gegen Rückgabe der AntraKZ-
fcheine und sofortige Bezahlung der fälligen Betrage
an dieser Stelle.

Die Ausgabe der Saatkartofseln erfolgt für Haus¬
haltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A—D am Montag , den 18. d. Mts.
E—H am Dienstag , den 19. d. MtS.
I —M am Mittwoch, den 29. d. MrS.
N—O am Donnerstag , den 21. d. MS.
R—S am Freitag , den 22. d. MtS.
T—3 am Samstag , den 23. d. Mts .,

in der Zeit von 8%—11% Uhr und von 3%—5%, Uhr.
Um die Besteller ohne Stockung bedienen zu können,

wind dringend ersucht, pünktlich zu den angegebenen
Zeiten zu erscheinen. Diejenigen Besteller, die zur
unrichtigen Zeit kommen, niüssen abgewiesen werden.

Wiesbaden , den 16. März 1918. § 588
Der Magistrat.

EinkodiolätöiuKwflfi
Blechdeckel m.Ring

zu Elnko chdo s en

Einkochringe
Wilh*Höckerl

•Schillerplaiz 2-

Beleuchtungs-Körper
modern, gro-si Auswahl, billhsti Preis7.

Fla elf Luisenstrasse 44,
■ neben Re îilenztleater.

Statt Karten.

Erna Bonheim
Siegfried de Kadt

Verlobte.
Wiesbaden, Rotterdam,

Dotzheinier btr . 53, I. Prinz Hendrikstr . 15.
Empfang : Sonntag , 24. Marz.

Arthur Tester
Ingeborg Tester

geb. Alt

Vermählte.
Wiesbaden, den 16. März 1918

Nassauer Hot.

V
& Hans Reiter

Dina Reiter
geb. DOrrier
Vermählte.

Wiesbaden , den 16. März 1918.

Jaidkeim-lMeadler
aus guten Wollstoffen, Beste Verarbeitung
235.- 185.- 145.- 95 .-

Frtui Ihjalhrs=
aus

Imprägnierter Seide, Covercoat,
Imprägnierten Ripsstoften

165.- 145 - 125.- 98 .-

Klelder
Wisse

aus Wollstoffen

4ö." 34.* 24.* Damenbekle dung, Langgasse 32.

drall©
ftonnntiioiibcrp
zu den vorgeschriebenen

Höchstvreisen empfiehlt
seifenfabr . Gustav Erkel.

Eingang Üjj | g| sowie seidene getsrickte Jacken,moderner llllll ! Sonnen * und Kege »sc anne : :
Modeartikel zu billigsten Pieisen.

Hüte werden modernisiert.
Kinn Asthfimcr , Webergasse 23,

&
Todes -^nrriye.

Tieferschüttert mache ich allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten d e schmerzliche Mitteilung dag am Mittwoch, 13. März d. I.
mein inniggeiiebter , braver, einziger Sohn , Nesse und Letter

Leutnant der Ref.

Carl Dlnm
kommindiert r» einer Flieger -Grs.-Abtig.

Inhaber de» Cts. Kreu;e» 2. Kl.
im 24. Lebensjahre , durch Absturz tödlich verunglückte. FurchNo» und
treu kämpfte er 3‘/i Jahre an verschiedenen Fronten für sein getiebte-
Baterland.

In tiefer Trauer:
Fra« Kath. Klum, Wwe.

Sedanplag l, 1. 25»
Der Tag und die Stunde der Bei'etzung wird noch bekanntgegeben.

Zahn-Praxis
Gertrude

Benkendorff
Gew ssenh i(te

Behänd ung aller
Zabnkraokheiten.

Udlilgasse IS,
Ecke Lanrgasse.

l eitattuoiis-Ausl alt

Ernst Müller,
Erd- und Feuer¬

bestattung.
Gegr. 1860. Tel . 576.

Wallufer S:r. 3.
Lieferant desVere ns
für Feuerbestattung.

Ueberführungen
von und nach

auswärts.

1865. Tel. 265.
Nerrdigungs-

Anstalten
Mk. M»

bstmr

Aboir CinbBvtb
Ellenbogengasse 8.

Hr. Lager in all. Arten

Kal;- und
Metall- Särgen

zu reellen Preisen.
Kigen» Leiiüen-Nagen

und ^ ra » t>va en.
Lieferant de« ? «rein^
für ste"erl>istattang

Lieferant d. Aea »i«u
D r in M

1

Gott dem A lmöchtigen hat eS gefal.en,
meinen lieben Mann , unseren guten Pater,
Süiwiegervater , Grossraler, Bruder und
Onkel

Kerrn

fjchmdj Rumpf
Lchueidermeister und Billett - Einnehmer

am König!. Theater
nach kurzem, schwerem Krankenlager zu sich
zu rufe».

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wilhelutine Rumpf Wme.,

geb. Krämer.
N-ieSbaden. den 15. März 1V18.

Moritzstraße 64.
Die Beerdigung findet Montag , den

18. März, nachm. 4‘/ a Uhr , vom Süd¬
friedhof aus statt.

Für die vielen Kranz - und Blumen-
spenden , sow e für die Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Heims'ange
meines lieben Mannes , besonders Herrn
Pfarre - Merz k r die trostreiche Grab¬
rede , der Firma Rossel , 8c1 warz & Co.,
sowie seinen werten Herren Kol egen
sage a len auf d .esem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Frau Klara Schmidt, geb. Iltzlg, Wwe.,
und Kind.

Wiesbaden , den 16. März 1918.

Allen denen, die unserem lieben Ent¬
schlafenen die lebte Ehre erwiesrn. sowie
für die reichen Kranzspenden und Herrn
Pfarrer Diehl für die trostreichen Worte
sagt herzlichsten Tank

Marie Kerg-r. Wwe.
nebst Kinder.
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Holz-Versteigerung.
Am Montag , de « 18 . März , vor¬

mittags 8 lltjV beginnend , werden in dem
Mllltiheimcr Gemeindewald , Di rikt Nehgrund:

1 Lichen-Stamm von 2,29 Feslmeler,
327 3!m. Buchen- Ickeiihglz,

«3 „ Bucken-Knüppelholz und
68 „ Buchen -Reiier -Knüppel

an Ort und Stelle vcrüei crt.
Gute Abfuhrwege nach Langenschwalbach und

dem Rhcingau . P655
M . ttelheim , den 7. März 1918.

._ Der Bürgermeister Wichmann.

^tuöcntifdjt Uollisuntcriidjtsfturrc
Schlutzfeier

-m Sannt,g . den 17 . Mär ? 1S18 . nachm.
Q 'h Zthr im Feilsaale der Stä t̂ . G >erveai-
fch « e (Zietenrln !) unter gütiger Mitwirkung des

K,.l. Hvfopernsävgcrs Herrn War Haas.
Vorverkauf : Karlen zu iO Pf . u. 1 Mt . in der Buch»

haud 'ung O. Hühl», Gneisenaiistraße 35.

jtl Itsbabtntt Uansfrantnbnnh.
Mittwoch, den 20. D Lrz, abcndS S Uhr» im kleinen

Saal des Park -Holel, Part «. re:
OMiiiM fliuaiiearr-BnfomnlDng.

Mitteilun en über Arbeit und Ziele des Vere nS.
gahresber cht Kassenbericht.

Die Mitglieder werden um ihr Erscheinen ge¬
beten. Gäste willkommen._ F ^71

Teilslher kliiWmMVmilh
Zwcig-Berein Wiesbaden.

Einladung z. 4. <Faäi >-Bortrag im Winter 1917/18
-an Mittwoch, 29. März , abends 8Vii Uhr pünktlich, im
Pereinslokal der TairnaeselliNxrri, Sclrwalbacher Str . 8:
»Die Tätigkeit unserer Banken während des Krieges

* und ihre Aufgaben nachher."
Redner : Herr Landesbank-Asiegor 1>r. HanS Weber.

M' t diesem Bortrag befclllieht der Verein di« dieS»
lahriae Reihe eigner Vorträge mit dam Ziele der Be¬
lebung dos geistigen Interesses unter den Kollogen und
der Fnformievimg des Publikums in aktuellen Wirt¬
schaftsfragen. Der Redner wird im Rahmen des Vor¬
trages u. a. auch di« Frage der Liguidalüm der Kriegs¬
schulden des Reiches, der Komnrunen usw. behandln,
waS allseitiger Aufmerksamkeit sicher sein wird . F571

Gaste (Samen und Herren ) sind willkommen.
___ _ Der Borstand.
flllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllB

| Wiesbadener Konservatorium  |
für Ttlusik

3 Direktor Arthur Michaelis . — Rheinstr . 64. =
S Dienstag . den 19. Mär* 1918, abends 7 Uhr, D
§= ün Saale des Konservatoriums , Rheinstr . 64 =

1 40. Äiiffiiliniii«: mit Orchester. I
144. Vortrag -Abend.

VORTRAGS - FOLGE:
3 1. Sinfonie (C-dur ) I. Satz , für

Orchester . DiabelH. 3
= 2. Impromptu Es-dur . Op. 90 Nr. 4,

für Klavier . Fr. Schubert . =
= 3. Variationen für Violine . . . Lejiot.
= 4. Ko zert - Etüde (Des-dur ) für

Klavier . Junker . 3
§j S. a ) Träumerei I für Streich - ( Schumann . II ) Menuett I Orchester \ Bocherini . S
S 6. Konzert A-dur (I. Satz ) für

Kiavier . j .Mozart . f
= 7. Paaren-Arle aus der Oper „ Die

Hugenotten “ . Meyerbeer . §§
= 8. Bulletmusik aus „Rosamunde“
= für Orches ter . . . . Fr . Schubert . D
§j Nr . 1,2,3,4,5 , 8, Klasse des Herrn Direktors . D
S Nr . 6, Klasse des Herrn Prof . Mannstaedt . 3
= Nr. 7, Klasse der Frau Dr. Hans Zoepllel . D
3 Eintritt frei. Karten zu Vorbehalten en 81 zen D
= 45011 . imßnreauu . aben is. Programm 10Pf . =
r 217 =
BiiiiiiinHniiiiiniiiiiiiiiiiiminiiiiiuiiim hiiiiihiiiiihiihhm

Inltitjtn Der fitatit Cbarlattenbnts
werden jederzeit, insbesoirdere gegenwärtig zur Er¬
möglichung de»
Umtausches in Kriegsanleihe

zu amwmessenen Kursen anaekauist. Angebote sind an
den Magistrat Chaclotlenburg — Stelle V — zu
ruhten . F4

Deutscher Nleesamen
in ganz vorznqlicher Ware,

sowie Ewiger Kleesam n oder Luzerne,
so lange frei und unverkauft , empfiehlt

Job . Georg Rfiollath Nachfolger
Marlt trafst 32 , Wiesbaden . Telephon 3751.

Znglamveu,
Ampeln und Decke,ibeleuchtnngen

mGas n. eiektr. Licht
Gaskocher — Waefchläuche . 194

A . ko » » i , Wageniannskr . 3 : Televh . 2060.

Buchenholz,
gesunde Ware von bester Hcizkrait , kurz geschnitten
und gespalten, empfi blt frei Keller oder abgeholi
in jeder Menge zu billigsten Preisen

A,. Müller , Mainzerstraße 65,
Tel . 81 « . Tel . 8av.
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Kpkiilran7Ptt n Taep hon^ClbllUli uIIaCII Ui IuSv
Prima Rindleder — Handarbeit.

Hell

Franz Becker , Sattler
Webergasse 8. J

»Oft
^q^ erCi(̂ y Ĵ Wies3ackn)

Sparte

I <Trüßjaßrs--(TKoden

Trauringe
moderne Kugelforra

von 12 .50  bis 75 — Mk.
nur solange Vorrat.

UhrenhausA. Bak
Langpässe 4.

Fernsprecher 3263 .

prima Ausführung , in grost. Auswahl

Aull;öklkkl, Web-rgâ-L.
Wichtig für Panchcr!

Als vorzü-gl. Streckmittel für Tabak empfehlen wir
«eschnittei'e Hopfeublüte.

Auf 5 Pfd . Hopfenblüte nehme man 14 Pfd . Tabrk
und die Mischunq schmeckt auZgczcichnet.

Bielfadie Anerkcunungcn.
S-Pfd .-Paket gegen Nachnahnie Mt . t0.90. Größeres

Muster gegen Voreinsendung von Mk. I.— poitfrui!Karp u. Co., Potschappcl- Dresden. F69

f ) . Bücking
Uhren-, Gold- u. Silberwarenhandlung

■ >—  Neuiasse 21, I. Stock ■, . . .,
Reichhaltige Answahl in passen drnGeschen ken

für Konflrmanden n. Kommunikanten.
Reparaturen an Uhren n. Schmucksachen.

geschnitten und gespalten, billigst zu verkaufen
Sonnenbcrg , Rambaäer Straße 28.

Telephon 4034.
Haubennetze,

echte? Haar , drei Stück
3.50 Mk. Friseur Klipfel,
Nikolasitraße 8._

11

in bester Ausführung
empfiehlt 210

Herrn,ßnmp
7 Moritzstraße 7.

Wiesbadener F 612

und alles and. Ungeziefer
beseitigt schnell und sicher
der 1. prakt. Kämmerjäg.

P . H . Schmitt
Rauenth . Str . 8, W >. P.

Schrcibstiibc
im Arbeitsamt WicSbad.
übernimm « Anfertig, von
schriftliche» Arbeiten j. A.

JamenAe
w chic garn ., fassoniert re.
u. nach neuesten Modellen
gearbeitet , zum Formen.
Färben und Waschen an¬
genommen.

Mi . um - ®Mt.
Sednnpliitz 9, 2.

Ansic htspostkarten
WT * Ve sand.
100 ri -besf -Poftk. Mk.S.—
SO echte Kunst.» „ „ 7 .50
SOFrauenichönh.«,, „ 4.00
1 OSo d u M l.». „ 4.00
lOOff.fort . Mi ŝt.»,, . SSO
100 Fel po «bei fe 2.7S
iderl. s -l.Silesla, Breslau öw.

Mittwoch , dcn2v.
März komi»en im hies.
Gemcindeirald , vormittags
11 Uhr anfangend , fol¬
gende Tannenstangcn zur
Versteigerung . Distrikt
tzohlesiein : I ' übb

4 Stück 1. Klasse
173 „ 2. .
672 „ 3. .
645 , 4. „

45 , 5. ,
zur Versteigerung.

Oberseelbach,
14. März 1918.

Wendland , Br . mstr.

PrflYlQw*0<ier aufge-riuAlo nommen.

Dr.med.Rossen,
Taunusstrasse 11.

emoieble mein Mer
in allen Arten Möbeln zu
bill. Preisen . A. Kettner,
Kirchg»ffe62 ._

Haubennetze, echt Haar,
en gros, en detail , zu den
bill. Pr . A. Steiner , Haar,
netzfabrik, Bleichstr. 33, 1.Öant-Grme
svw. reine Gltzcerincreme.
Schloßdrogerie Siebert.

9 Marktstraße 9._

I Haarnetze
Haarscliniuck
Kästner & Jaco .ii,

Parfüm . Taunusstr . 4.

Wist« 5(80114
für Beranda , Balton.
Fensterbretter usw. sind
unstreitig m weltbekannt

Gebirgs -Hängc- Retten»
Pflanzen.

Versand Überallhin. Kata¬
log gratis u. franko. Geb¬
hard Schnell. Gebirgs
nelkengäctn., Traunstein.
11. 26 Ober bavern). F3
Tabak anvanen
bringt hohen Gewinn . Ick
Vers. Tabaksamen anSr
xur Ernte von 20 Pfund
Tabak — 1000 Zigarren,
mit Kulturanweisung und
Anleitung zum Zigarren,
machen für 1 Mk. F140

ff. Hecht. Gartenbau.
De rlin -Schönbolz N.

(blaifKoieateilOrc
liefert

RieSner , Glasschleiferei
Mainzer Straße 78.
Großes Glastagcr.

?lufbewahren v. Gläsern

Pfähle
für Bäume , Sträuchcr
Rosen u. ied. and. Zweck
sowie Stangen und Gc-
ländermmerial empfieh'l
Karl Schürg. Aarstr . 29.

Antiquitäten*
Versteigerung.
Morgen Montan , den 18 . März , vor¬

mittags 0 V* Uhr anfangend, versteigere ich

Nerostrasje 18
altertiinil . Möbel , als: Sekretäre. Schreib¬
tisch, Spiegel , Tische. Sessel , Biidrr , Holz»
fignren, PorzeNan , Fayence », Uhren»
Waffe », Miniaturcn, alte Br.efmarkcn und
dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenau^
Aukiionator u. Taxator.

Telephon 0584 . _

Mobiliar-
Bersteigerung.
Zuifosge Aufftrags versteigere ich am

Dienstag, den fy. Mär; c.,
vormittags 9^ ü. nachmittags Uhr beginnend , in
meinem Versteigerungssaale

23  SÜ;f03 ltlB®e?5!t .23
folgende gut erhaltene Mobiliargegenstände , atS:

1 Pianino v. Steinwcg , 1 sehr schone« ffichcn-Büfett
u. Kredenz (flämitch), Eichen - Standuhr , Nuhb^
Herren -Dchrcibtisch, Nußb.-Büä»er,chranf , antike ern»
gelegte Schreibfommode m. Aussatz, Nnstb.»Ztzlinder,
biiro, Damen -Schreibtisch, dunkel Eichen, reich ge»
schnitzte Einrichtung für Zimmer oder Diele , besteh,
ans : Truhenbank , Eckschrank. Konsolschrank mit
Bitrinenaufsatz . Spiegel ». 6 BauernstUhle . zwei
Polstergarnituren , Ottomanen , .1 PolstrrseM mit
echten Kameltaschen, N»s?b.-Ver1iko, Nußb .-, Mahag .»
u. lackierte Betten, Wasch- u. andere Kommoden,
Konsolen, Wasch, u, Nachttische, Nuhb .-Klelderschr,
runde , ovale, Viereck., Auszieh-, Biwinen-, Nah- u.
Niivvtische, alle Arten Kieimnöbel, Kleider- u. cmdere
Ständer , Kosfevdöcke. Svirgel , Bilder . Oe gemalde,
Stand , u. Wanduhren . GaS» u. elektr. Lüster und
Lamven, 2 Borplatz -Toilrtten , Stühle aller Act,
Küchenschränkeu. Küchenmöbel, schöner kl. Puppen»
küchcnhcrd, emaill. Badewanne , SitzbadewEie,
Waschmaschinen, Wäschemangeln, Gasherd , Eis»
schrank. Tevviche, Bocia-ten. große Partie Gla »,
Porzellan . Eb- u. Kaffee-Service , silb. Kerzen»
kandelabrr. Nipp- «. Ausstellgegenstande. versUb. u.
andere Ölebralichsgeaenstände aller Art , gr. Partie
Hotelstlber, alö : Platten . Kaffer -, Tee» und Milch»
kannen, Servirrbretter , Tcrinnrn , Saucieren,
Mrnaaen , Brotkörbe, Leuchter, Besteckeu. dgl. mehr,
1 Mignon -Schreibmaschine, Tafelwagen , Kuchen» u.
Kochgeschirru. noch vieler andere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den GeschäftSstunden.

Wilhelm k̂elfrich
Auktionator u. berdigtcr Taxator,

Telaphon 2941. — 23 Sclnvalbachcr Straße 23.

Nachlatz-Mobiliar-
versteigerung.

Dienstag , den 19. Mär , er., vormittag » 93L Nh»
anfangend , versteigere ich im Auiftrag folgende gut er¬
haltene Mobilien öffentlicl, meistbietend gegen D-rr-
zahbung in dem Hause

76 Rheinttrake 76.
3. Stock

alt:  l Mabng.-Büfett, 1 bo. Ausziehtisch, 10 Mahag.»
Stühle mit Leder. Mahag.-Bücl̂ rstüiider , do. Wind»
bretter , Nusib.-Wondbretter . 1 Rußb .-Schrank , drei
Tannen -Schränke, 2 M-ah -Kommoden, ovale, runde,
viereckige, achteckige, geschnitzte und, Plüsch-Tischchen,
2 Luthcrtischckcn, 1 Nußü.-Svlettisch, Frisiectisch,
3 Waschkommoden. 3 Nachitischc, 2 Nußö .-Betten,
1 Scrton-Plüschgarnitur mit Schcetbtischstuhl, ein
Goldspiogel mit Mnvmorkonsole, 1 großer Gold»
spisgel, versch. kleinere Svisgol , 1 Chaiselomrue,
1 Kameltaschen-Sofa , 1 Ptüschseflel, versch. Eckbörte,
4 sehr gute Teppiche, Vorlagen , Linoleum , 1 elektr.
Hängelampe, 1 Bronzelüüer für Ga-s und Elektr.,
1 Majolika -Lampe, 1 Schirmstünder , 1 Kücken-Ein¬
richtung, 1 Flicgenschrank, 2 Kartoffelhorden , ein
Gasherd , 1 ©taffelei , 1 Wringmaschine , Weingläser,
Porzellan und Küchen- und Kochgeschirre.

Adam Bonder
Auktionator und Taxator,

Gcschäftslokal Moritzstratze 7. — Telephon 1847.

JakftR » Pflgt,
Orfen- u. Herde-Spezial -Geschäft, Hochstättenstratze L.

Trlrphon 1823.
Reichh. Lager in Oefcn, Herden, Ersapteilen . Mein«

Reparaturwerkstütte
ist unverändert geöffnet und werden alle einschlägigen
’frteiten mit gewohnter Sorgfalt prompt und billigst
rvsgeführt . — Mein Ladengeschäft ist während der
KriegZzeit nur vormittags geojsyet. B 2723
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Gegründet t8ÜS Krrli « W 8 Behrenftk. 2L-6I
Neu» Ai tröge

wurden eiagereicht
seit 18  bü bIS Anfang

>»77: UL  9400000«
1557 : M . 177 000000

1597 :M. 427 000 000
1907 : 31. 1112000000

1917 : 3 ) 2430000000
Abschluß von Ariegranlrihe-

verficherungen.
Bor Abschluß einer Lebensversicherung versäume
mm nicht, unsere Drucksachen einzufordern . Bor
Uebernahme einer stillen oder offenen Vertretung

verlange man unsere Bedingungen. F137

Subdirektion Frankfurt: Zeilpalast.
General-Agentur Wiesbaden:

Bierstadter Strafe 13.

Meiner werten früheren Kundschaft, Nachbarschaft
««d Bekannten die höfl. Mitteilung, daß meine
Metzgerei am 23 . März wieder eröffnet wird.

Da Eröffnung und Kartenumtausch zusammen
jfäHt, können sich meine werten Abnehmer bei mir in
di« Liste eintragen lassen und vom 18 . März
ab die neuen Fleischkarten in Empfang nehmen.

Ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen
gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll!

zrau Conrad heiter
Rheinstraße 77.

Telephon 542.

Neue Blusen
Neue Morgenröcke
Neue Sommerstoffe

bekannt beste Qualitäten in reichster
Auswahl eingetroffen.

R. Perrot Nchf.
Elsässer Zeugladen

Ecke Gr. u. KL Burgstrasse I.

Kein zmisscim Stumps UW!
Schicken Sie mir ihre Strümpfe,

v Paar zerrissene Strümpfe gibt 4 Paar ganze
« „ „ Socken ,. 3 ,, ,

nach meiner gesetzlich geschützten Methode.
Die Beinlängen müssen noch gut erhalten sein.
Strmnpf -Reparatnranstalt

Schwalbacker Str . 54, Lad., früh . Hellm«ndstr. 21,̂ r.
jftS® -«* Einzig seiner Art. WU« W

Ohne Holen
lerne« Erwachsene in jedem Alter in 2-3 Mo«.

flott Klavier spielen
Vollkomm, natürl . Klavierspiel , « ein Apparat . !
Original . System von Dir . P . A . ITay.
I « wenig. Unterrichtsstunden spielt man mit vouen
«Norden Lied.,Tänze , Opern-, Operetten . unddgl
daher schönste Hau«, und Gesellschaftsmusik. Inder
Klangwirkung d. « otenjpie »gleich. UebungSz mmer

vorhanden. Für sicher«n « rfolg garantiert.
R.. iZittinss !' u. Frau,

Dotzheim« Stt . 53, gleich am Ring.
Kostenlose Erklärung und Vorspiel in den
Sprechstunden von 11—1 u. 3—9 Uhr,

Sonntags von 10—3 Uhr.

Die massgebenden Neuheitenin

Damenbekleidungund Damenhüten
sind in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

In allen Preislagen bringen wir
Jackenkleider, Wantelkleider, Taillenkleider, Frühjahrs-Wäntel,
Blusen, Kostümröcke, Kleiderstofe, Seidenstoffe, Waschstoffe.

Wir bitten um Bes'chtigung unserer föo-ellhut -Ausste !lung.

FRANK L
K 144

uoo Umgegend
Büro: Hellmnrrdstraste 45.

8. <§. m. 0. ö.
Tel . Nr . 488 , 49 « u. «14 « .

■iiiiimiiiiiliiiiiiiiiimimiiNiiiim mm immnnti miiiii .-iimiiiiimiiiüiiiiiiumimimiimiiimiiuil 'miuuniiu imtitmuuium u

Für die OsterfeierLagr, sowie für dieKonfirmation und
Kommunion bieten wir unseren verehrt. Mitgliedern an:

Weißweine:
18I « er Bnbenheimer .Mk . 3.6« per Flasche
1915 er Freinsheimer . . . .
1915er Königsbacher . . . .
1914 er Köuigsbacher . . . .
1915er Harb -Wimmeldinger

Liebfrauenmilch . . .
1915er Jngelheimer . . . .
1045 er Oesirichor DoSberg .
1915 er Wachenheimcr Renacher

Rotweine:
I9I « er Ingelheimcr Rot . . .
1915er Dürkheimor Rot . . .
1915er Dü khe.mer Rot . . .
1998 er Niersteiner Rot . . .

, 4.50
„ 4.50
• 4.50
„ 4.8«
.
„ 4.50
tt 7 . 5«
„ 8.—

Mk. « .—
f, 0 . 5 «„ 5.5«

8 .-

per Flasche

Süßweine:
Valencia Dessert-Rot . . . . Mk. 8.— per Flasche
Cadix-Chrrry . . 8.— w „ F659
Obstwein-Sekt Mk. 7 .— per Flasche.

Falls eine der Weinsorten in unseren Verkaufsstellen nicht vorrätig
ist, so wird dieselbe gegen Bestellung sofort besorgt. Der Vorstand.

Bekanntmachnn &■

S
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben) die

or Schluss eines Vierteljahres eriolg n, nehmen von diesem
eitpunkt ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind dem¬
nach zweckmässig vor 31. März 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es «ich Ifir neu hlnxntre-
tende Mitglieder , die ülitglieügchaft tunlichst vor
dem 31. Harz zu erwerben.

Der Gewinn -An teil betrug seit 1891 nicht unter
6 °/o (in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916: 5h »"/o).

Wiesbaden , den 9. März 1918. F645

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude: Hauritiusstrasse 7.

Bücher -Bevisionen
Bilauzprüfungen

Steuersachen
übernimmt die

Sudwestdeutsche TrpuiiandvcmmgmifG. m. b
Frankfurt am Main,

Bamen-Jtäte.
Bringeo Sie Ihre vorjährigen Hüte

zum Umpressen
llllllllllllflimif je früher desto besser. I1IIIIIIIIIIIIIIIIII

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten Modellen

umgearbeitetUtodehausUllmami
Kirehgasse 21. — Fernsprecher 2972.

4 A /

W

Garten - und Feld - Geräte.
M. frsrM Tladif.,

Kirch.affe 24. 218

Smtl fetaSHUtel!

1- 0. WB-
Waschmaschinen
S hälmaschiuen
Schnitzel» aschincn
Dämpfapparate

für Höchstleistungen
zur Kriegsverpfteguug,

Bon Tr-i »» br°uchern BrotstrcckUNq,
>75 mal nachvest Lte und n «*«*«*.*

glänzend begutachtete * GemttretroaNUVg.
Ri-r Spezial-Fabrik Fiz?

Louis Paul& Co.,S ;Battgenl-DresSen.

Kaiser Wilhelm -Passage Kaiserslraße 10a I.

^ : -■ ■ - _ ' «1 S ;■

Fritz Lehmann,Juwelier
liircligaste 7«
neben Tha .ia-Theater

Fernruf 2327. :: Fernruf 2327.
Grosse Auswahl in Juwelen.

:: Fiele Cüelegenlieitskäufe ::
Die reell billigen Preise sind in meinen

Schaufenstern offen ersic tlich . 243
Ankauf von Brillanten.
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